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rr Vorlagen, in denen S 
nungen über Ton oder in einem Bild erscheinen 
sollen, bitte immer getrennt. Eine knappe Stand- 
angabe genügt. Sollen die Schriften und Strich- 
zeichnungen ganz oder teilweise negativ — also 
weiß auf Ton oder im Bild-erscheinen, so braucht 
auch dies nur jeweils auf einer Positiv-Schrift 
oder -Zeichnung angegeben zu werden. Der 
Fotograf kann so bei der Strich- und Halbton- 
arbeit unter Verwendung verschiedener geeigne- 
ter Filmarten eine gute und tiefdrucktechnisch 
einwandfreie Arbeit leisten! 


STERN-TIPS FÜR DE 


DER STERN 


brillanter Druck 
millionenfache Werbewirkung 


Vielfältige Farbeindrücke vermitteln uns dieNatur und unsere 
Umgebung im Ablauf eines Jahres. Diese Eindrücke 
in der Reproduktion und im Druck originalgetreu 
wiederzugeben, ist eine interessante und 
verantwortungsvolle Aufgabe. Durch die 
Entwicklung unserer NOVA-Farben für 
Buchdruck und Offsetdruck leisteten wir einen 
wertvollen, bemerkenswerten Beitrag zur Verbesserung 

der Druckausführung und gleichzeitig auch zur Steigerung 

der Wirtschaftlichkeit. Daß die sich daraus ergebenden Vorteile 


Ihrer Arbeit zugute kommen, das ist unser Wunsch zum Jahreswechsel. 


KAST+EHINGER GMBH 


DRUCKFARBENFABRIK 


STUTTGART-FEUERBACH 


Der Blick ins grope Weltthester 


zeigt in rascher Folge stets neue Szenen. Die Ereignisse und die Schauplätze wechseln 


wie auf einer Theaterbühne. Das Publikum ist fasziniert. 

Für Millionen Leser, die dadurch zu Zuschauern werden, vermittelt eine große 

J!lustrierte wie die MÜNCHNER allwöchentlich einen imposanten Einblick in die Ereignisse 
unserer Zeit. Mit aktuellen Bildern, dramatischen Reportagen und spannenden Berichten schildert 
sie das Geschehen auf der ganzen Erde. Ein großer Stab von Bildberichtern und Reportern 


ist unterwegs, um eine führende Jllustrierte für ihre Leser zum besten Spiegel 


Münchner }lluftrierte 


des Welttheaters zu machen, die 
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GUNTHER STILLEF 


Der packenste Augenblick in Najuk's Leben 


So wirbt man Kunden im Schwarzen Erdteil 


Als wir in dieser Zeitschrift vor rund zweieinhalb Jahren zum ersten 
Male eine engere Auswahl von Arbeitsproben des jungen Graphikers 
Ginther Stiller zeigten, taten wir es unter dem Gesichtspunkt und Hin- 
weis darauf, daß es heute in Deutschland noch viele junge Begabungen 
gäbe, die sich der vielfältigen künstlerischen und technischen Darstel- 
lungsmöglichkeiten auf dem Gebiete der angewandten Graphik gar 
nicht so recht bewußt wären und es aus Unkenntnis oder auch aus Be- 
quemlichkeit vorzögen, diese reichen Möglichkeiten nicht weiter auszu- 
werten, sondern die hier schon seit langem bekannten und ausgetrete- 
nen Pfade zu wandeln. Wenn wir damals Günther Stiller als Beispiel 
einer rühmlichen Ausnahme zitierten und heute, nach einiger Zeit, eine 
neue Folge seiner Arbeiten zeigen, so ist es nun angebracht, zu überprü- 
fen, ob und in welchem Umfange er es verstanden hat, die ihm damals 
so hoffnungsvoll entgegengebrachten Erwartungen zu erfüllen. Wir er- 
innern, hier unsere damalige Berichterstattung kurz rekapitulierend, 


daran, daß Günther Stiller als ein begabter Nachwuchsgraphiker aus 


2 


Linke Seite: Prospektumschläge ( Eigenwerbung) 
Rechte Seite: Illustrationen 

Left page: Covers of prospectusses (advertising 
for the artist) 

Right page: Illustrations 


Page de gauche: Couvertures de prospectus ( auto- 
publicité de artiste ) 
Page de droite: Illustrations 
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der Vorteil 
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die Zellglasfolie der PHRIX 


PHRIX Gesellschaft mbH, PHRIPHAN-Verkaufskontor Siegburg/Rhid 2 
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Das Huhn legt Eier ohne Einsicht - 
PHRIPHAN verpackt mit Durchsicht. 
Das ist der klare Vorteil 


der PHRIX Zeliglasfolie 


der von Prof. Krubeck geleiteten Klasse fir 
Gebrauchsgraphik an der Staatlichen Aka- 
demie der Künste in Hamburg hervorgegan- 
gen ist, der ihm ein vorzüglicher Prazeptor 
und Mentor war. Denn Erwin Krubeck ver- 
tritt den richtigen und an sich selbstverständ- 
lichen pädagogischen Standpunkt, daß ein 
Lehrer die Entwicklung seiner Schüler auf 
Grund ihrer speziellen Anlagen zu fördern 
hat und daß es nichts Schlimmeres gibt, als 
wenn ein Schüler andere Vorbilder oder 
vielleicht sogar seinen Lehrer nachäfft. Das 
war nun freilich bei Günther Stiller niemals 
der Fall, denn er gehörte immer zu seinen 
etwas eigenwilligen Schülern, und es war nur 
die Frage, ob er sich später auch in der Pra- 
xis entsprechend bewähren und eigene 


Wege gehen werde. Er war hier anfänglich 


PHRIX Gesellschaft mbH, PHRIPHAN-Verkaufstontor Slecburg/Phid 3 


Auf großer Fahrt bewahrt 


PHRIX Gesellschaft mbH, PHRIPHAN-Verkoufskontor Siegburg/Rhid 18 


Leichte Last 


für Lastkraftwagen: 


Relzvoll 


Ware in Portionen 


mit PHRIPHAN verpackt. mit PHRIPHAN. 


Zum Vorteil für alle 


vom Werk bis zum Kunden, peat oles 


die Zellglasfolle der PHRIX 


PHRIX Gesellschaft mbH, 


PHRIPHAN-Verkaufikontor Siegburg/&hid 9 


Der Strumpf verschönt das Bein - 


PHRIPHAN verschönt den Strumpf 


und schützt den sichtbaren Inhalt. 
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PHRIPHAN-WETTE 
R TTERFEST die Zellglasfolie der PHRIX 


sichtbar den Wert Ihrer Ware. 


Die Zellglasfolie der PHRIX 


ist in dieser Qualität 


feuchtigkeitsbeständig. 


mehr modegraphisch interessiert und hat 
auch eine Zeitlang recht segensreich für den 
Beyer-Moden-Verlag in Wiesbaden gewirkt, 
gehört aber doch zu jenen Graphikern, die 
schon ihrer ganzen künstlerischen Einstel- 
lung nach jeder Schematisierung einen inne- 
ren Widerstand entgegensetzen. Das verrie- 
ten auch schon deutlich seine in der ein- 
gangs erwähnten ersten Publikation gezeig- 
ten Arbeiten, die zum guten Teile noch als 
Ausdruck eines expansiven jugendlichen Be- 
tätigungsdranges einen mehr experimentel- 
len Charakter haben. Die neueren Arbeiten, 
die wir heute unseren Lesern vorführen, las- 
sen nun keineswegs einen Wandel in ihrer 
künstlerischen Grundhaltung erkennen und 
haben auch speziell. in ihrer aparten Farb- 


gebung nichts an Lebendigkeit und Frische 


Reize spielen lassen 


Die Zellglosfolle der PHRIX 


von der besten Seite. 


Mit PHRIPHAN - glänzend verpackt 


PHRIX Gesellschaft mbH, PHRIPHAN-Verkaufstontor Siagbure/Rhid 73 


Der Zug der Zeit geht nach PHRIPHAN. 


Schutz nach innen - Glanz nach außen 


heben Ansehen und Absatz Ihrer Ware. 
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die Zellglasfolie der PHRIX 


PHRIX Gesellschaft mbH, PHRIPHAN-Verkaufskontor Siegburg/Rhid 11 


An ihren 
Früchten sollt 
Ihr sie erkennen. 
Die Früchte 
Ihrer Arbeit 
zeigt und schützt 
PHRIPHAN. 


Die Zellglasfolie der PHRIX 
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PHRIX Gesellschaft mbH, PHRIPHAN-Verkoufskontor Siegburg/Rhid 1 


des Ausdrucks eingebüßt. Dennoch birgt 
aber diese an sich so erfreuliche Tendenz 
zum mehr aufgelockert Malerischen und 
Freikünstlerischen hin auch gewisse Gefah- 
ren, und es ist um so mehr zu begrüßen, daß 
sich nun Günther Stiller neuerdings speziell 
bei der Lösung praktischer Aufgaben wieder 
mehr auf eine etwas strengere formale 
Durchbildung seiner Arbeiten besinnt und 
seine reiche Begabung somit diszipliniert, 
wie dies etwa bei seinen eindrucksvollen 
Anzeigen der Phrix-Gesellschaft der Fall ist. 

CARL HEUSSNER 
When approximately two and a half years 
ago we for the first time showed a small 
selection from the work of the young 
graphic artist Günther Stiller we did so by 


way of illustrating our point of view and by 
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Zauberhafte Möglichkeiten 


bietet die Zellglasfolie PHRIPHAN. 
Zahlreiche Verpackungsprobleme 
lassen sich glasklar unter einen Hut 
bringen. Keine Hand, kein Staub be- 
rührt die Ware vor dem Verbrauch. 
Der sichtbare Vorteil: 


...mit nd - glänzend verpackt! 


Phrix Gesellschaft m.b.H. 
PHRIPHAN -Verkaufskontor, 
Siegburg/Rhld. 


way of reference to the fact that today 
there are still many young talented artists 
in Germany who are not fully aware of the 
manifold artistic and technical means of 
representation in the field of applied graph- 
ic art and who, because of their ignorance 
or else because of a certain indolence pre- 
ferred not to exploit this wealth of possi- 
bilities but to continue following the same 
old and beaten tracks. If at the time we 
quoted Günther Stiller as an instance of a 
meritorious exception and if today we show 
a new selection from his work, it is only 
meet to examine whether and to what 
extent he has managed to fulfil the expec- 
tations we so hopefully placed in him. By 
way of a short summary of our then report 


we should like to recall that Günther Stiller 


“ar 
fe 


Sichtbar Frische bewahren 


ist nicht nur weibliche Kunst. 

Was von PHRIPHAN umschlossen 
wird, bleibt, was es ist, in Duft, Ge- 
schmack und Frische. 

Der appetitliche Tip: 


... mit PHRIPHAN - glänzend verpackt! 


Phrix Gesellschaft m.b.H. 
PHRIPHAN -Verkaufskontor, 
Siegburg /Rhld. 


Für sich selbst 


sprechen durch Glanz und Elegonz. Ihre Wore 
wirbt sichtbar für sich selbst durch 
PHRIPHAN. 
Der glasklore Vorteil: 


... mit Lheijpelian - glanzend verpackt! 


Phrix Gesellschaft m.b.H. 
PHRIPHAN -Verkaufskontor, 
Siegburg/Rhld, 


has proceeded as a talented young graphic 
artist from a class for commercial graphic 
art at the State Academy of Fine Arts in 
Hamburg, which was conducted by Prof. 
Krubeck who was to him an excellent 
teacher and guide. For Erwin Krubeck adopts 
the proper and as a matter of fact, evident 
pedagogical point of view that a teacher 
must further the development of his stu- 
dents on the basis of their special talents 
and that there is nothing worse than a stu- 
dent copying other models or, worst of all, 
his teacher. This, of course never applied to 
Günther Stiller, for he always was one of 
the rather originally minded students and 
the question was only whether in his future 


practical work he was going to fulfil his 


GÜNTHER STILLER 


promise and go his own way. In the begin- 
ning he showed a particular interest for 
fashion graphic art and he also produced 
fruitful work for the Beyer Publishing House 
for Fashions in Wiesbaden, but he is still 
today one of those graphic artists that by 
virtue of their whole artistic attitude offer 
a strong inner resistance to any sort of 
standardization. This was already evident 
from the samples reproduced in the above- 


mentioned article a good deal of which still 


were in the nature of an experiment and’ 


expressed his expansive and youthful urge 
of activity. The more recent works which we 
present to our readers today by no means 
show any change in their fundamental ar- 


tistic attitude and above all have lost noth- 


ing of their distinguished coloration, of their 
liveliness and their freshness. Yet this in 
itself commendable tendency toward a less 
strict pictorial effect and a free artistic note 
also entails certain dangers and therefore 
we are happy to state that Günther Stiller 
in his recent work has returned to a some- 
what stricter formal composition of his work, 
as above all shown by his solutions of ap- 
plied problems, and that he subjects his 
great talent to a severer discipline such as 
is evident in his impressive advertisements 


for the Phrix Company. 


er nous avons présenté dans cette 


revue, il y a environ deux ans et demi, une 


sélection des travaux du jeune graphiste 


Linke Seite: Illustration 
Rechte Seite oben: Illustration; unten: Vorsatz papier 


Left page: Illustration 
Right page above: Illustration; below: Fly-leaf 


Page de gauche: Illustration 


Page de droite en haut: Illustration, en bas: Page de garde 


Günther Stiller, nous avions accompagné 
notre introduction de quelques réflexions 
générales. Il y avait, disions-nous, de nom- 
breux artistes allemands, jeunes et doués, 
qui n’avaient pas encore pris conscience de 
toutes les possibilités artistiques et techni- 
ques offertes par les arts graphiques appli- 
qués, et qui, soit ignorance, soit facilité, 
préféraient ne pas exploiter ce riche do- 
maine et continuer @ suivre des sentiers de- 
puis longtemps battus. Nous citions alors 
Günther Stiller comme une remarquable ex- 
ception ü cette tendance: En présentant 
aujourd'hui, aprés ce laps de temps, une 
nouvelle suite de ses travaux, il nous sem- 
ble indiqué de voir dans quelle mesure il a 
rempli les espoirs que nous mettions en lui. 


Qu’il nous soit permis de résumer ce que 


1 Buchillustration 
2-4 Buchumschläge 

5 Zeitschriftenumschlag 
6 Plakat 

1 Book illustration 
2-4 Book-jackets 

5 Magazine cover 

6 Poster 

1 Illustration de livre 
2-4 Jacquettes de livres 
5 Couverture de revue 


6 Affiche 


im Schnee ! 


änner 


BR DreiM 


RICH KASTN 


Sr 


+E 


E 


nous disions alors: Günther Stiller avait 
senti s’affirmer sa vocation de graphiste 
dans la classe d’art graphique appliqué 
dirigee par le professeur Krubeck & l’Ecole 
Nationale des Beaux-Arts de Hambourg; il 
avait trouvé en M. Krubeck le meilleur des 
maitres et des guides. Celui-ci en effet fait 
sien un point de vue pédagogique plein de 
sens et qui semble normal: le professeur 
doit contribuer 4 la formation de |’éléve en 
exploitant les dons particuliers que posséde 
a dernier; rien n'est plus pernicieux qu'un 
éléve qui imite d'autres modeles, ou méme 
son propre maitre. Cela n’a jamais été le 
cas de Ginther Stiller, qui a toujours appar- 
tenu aux éléves les plus personnels de 


en 


M. Krubeck. La seule question qui se posait 
alors était de savoir s’il conserverait, aprés 
ses études, cette habitude de suivre son pro- 
pre chemin. L’artiste s’est tout d’abord in- 
téressé au dessin de mode, et a travaillé 
un temps, de maniére fructueuse, pour les 
éditions de mode Beyer & Wiesbaden. Mais 
il est un de ces graphistes auxquels une con- 
ception artistique originale impose une ré- 
sistance intérieure @ toute schématisation. 
Cette tendance était déja trés visible dans 
les travaux dont nous avons parlé et que 
nous avons présenté ici méme; ils avaient 
un caractére essentiellemeni experimental 
qui exprimait pour une bonne partie le be- 


soin d’action et d’expansion du jeune ar- 


tiste. Les ceuvres récentes que nous offrons 
aujourd'hui & nos lecteurs ne montrent pas 
de changement dans le propos artistique; 
elle n’ont rien perdu non plus, dans leur co- 
loris original, de la fraicheur et de la viva- 


cité qu’ exprimaient les travaux précédents. 


Ce penchant croissant 4 l’affranchissement 


pictural, si heureux soit-il en lui-méme, ne 


va pourtant pas sans dangers; il faut donc 
saluer l’'évolution récente de Günther Stiller 


que la nécessité de résoudre des täches con- 
crétes a ramené & une conception formelle 
plus stricte de ses travaux. Il a ainsi disci- 
pliné une fantaisie débordante, ainsi que 
nous le montrent les remarquables annon- 


ces qu'il a congues pour la Société Phrix. 


GUNTHER STILLER 


Wir helfen unserem Briefträger 


Kein Haus ohne Hausbriefkaste 


Industriegraphik von Ulrik Schramm 
Industrial graphic art by Ulrik Schramm 
Graphisme industriel d’Ulrik Schramm 
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Linke und rechte Seite: 
Entwürfe für Kalenderblätter 


Left and right page: 
Designs for a calendar 


Pages de gauche et de droite: 
Projets de feuillets de calendrier 


id Vi 


ahreskalender als 


lichen J 


worfen hat. Man hatte ihm hin 


keine Vorschriften gemacht, sondern vé 
freie Hand gelassen, und die auf diese Weis 
aus unmittelbaren künstlerischen Impu 
entstandenen und frisch hingeworfe 
Blätter fanden auch anfangs durchaus An- 
erkennung und Zustimmung. Sie wurden 
trotzdem leider nicht verwendet, da sie nicht 
den Wünschen und Intentionen anderer an 
der Herausgabe des Kalenders gleichfalls be- 
teiligten und interessierten Instanzen entspra- 
chen; ein durchaus nicht einzigartiger Fall, 
wie viele auf dem Gebiete der industriellen 
Graphik tätigen Künstler bezeugen können, 
deren an sich vorzügliche Arbeiten bekann- 
termaßen recht häufig aus vorgeblich tech- 
nischen oder verkaufstechnischen Erwägun- 
gen oder aus anderen Gründen nicht zur 
Auswertung gelangen. Wir müssen lebhaft 
bedauern, daß dies auch bei den Zeichnun- 
gen von Ulrik Schramm der Fall war, deren 
hohe künstlerische Qualität ja auch keines- 
wegs bestritten wurde, denn wir glauben, 
daß die Stahlwerke Hoesch hier eine sehr 
schöne Chance verpaßt haben. Gerade weil 
es sich bei diesen malerisch kühn aufgelok- 
kerten Zeichnungen von Ulrik Schramm um 
Arbeiten handelt, die das abgenutzte Kli- 
schee der üblichen Industriedarstellungen 
sprengen, wirken sie so erfrischend und neu- 
artig, und wir stellen somit die berechtigte 
Frage, warum man hier nicht gewagt hat, 
einmal solche wirklich gekonnten und inter- 
essanten Blätter von einer dabei auch star- 
ken werbenden Aussagekraft herauszustel- 
len. EBERHARD HOLSCHER 


Tie samples reproduced here are drawings 
which the graphic artist Ulrik Schramm has 
produced for the advertising department 
of the Steel Works Hoesch in Dortmund and 
which were meant as suggestions to be used 
for the annual calendar whose publication 
was projected by this firm. We are happy 
to state that in this case no definite style 
of design had been imposed on him leaving 
the design he thought best entirely to his 
own discretion. The drawings which thus 
were the immediate result of his artistic 
impulses and rapidly sketched as such also 
at first met with recognition and approval. 
Inspite of this they unfortunately were not 
used since they did not fulfill the wishes and 
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Ulrik Schramm 


purposes of other interested parties con- 
cerned in this project. This case is by no 
means unique as can be attested by many 
other artists who work in the field of indus- 
trial graphic art and whose in themselves ex- 
cellent solutions are frequently known not 
to be executed because of alleged technical 
or sales or some other reasons. We cannot 
but deeply regret that this also happened 
to the drawings of Ulrik Schramm whose 
high artistic quality was, admittedly, never 
questioned, for we believe that the Steel 
Works Hoesch here have passed up a 
wonderful opportunity. The effect of these 
of Ulrik Schramm's 


audacious drawings 


which furthermore are distinguished by a 
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very charming pictorial note, is so fresh and 


novel for the very reason that they leave 
the frame of the worn cliché of humdrum 
industrial subjects. We- therefore ask the 
justified question why one has not dared 
to produce such interesting solutions that 
combine real talent with a strong adver- 
tising appeal. 


ie travaux que nous reproduisons ici sont 
des dessins composés par le graphiste Ulrik 
Schramm, & la demande du Service de Publi- 
cité des Aciéries Hoesch & Dortmund pour 
un calendrier préparé par l’entreprise. On 
ne lui avait, ce qui est agréable a constater, 
donné aucune directive en ce qui concer- 


nait la mise en ceuvre de la commande; 
l’artiste avait donc les mains libres, et les 
dessins qu'il a ainsi concus, immédiatement 
nes de l’inspiration artistique et comme jetés 
sur le papier, ont été aussitöt appréciés et 
approuvés. Qu’ils n’aient malheureusement, 
pour finir, pas été utilises, parce qu'ils ne 
correspondaient pas aux désirs et aux in- 
tentions d’autres instances également in- 
téressées 4 la parution du calendrier, n'est 
pas un cas isolé: nombreux sont, on le sait, 
les artistes qui se consacrent au graphisme 
industriel, et dont les ouvrages, en eux- 
mémes excellents, ne sont pas reproduits 
pour des raisons apparemment techniques 
ou commerciales, ou pour des motifs tout 


Linke und rechte Seite: 
Entwürfe für Kalenderblätter 
Left and right page: 

Designs for a calendar 


Pages de gauche et de droite: 
Projets de feuillets de calendrier 


Ah 
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autres. Il ne nous reste qu’d regretter vive- 
ment qu'il en ait été de méme pour les tra- 
vaux d’Ulrik Schramm, dont la haute qualité 
artistique n'a d’ailleurs pas été mise en 
doute; nous pensons en effet que les Acié- 
ries Hoesch ont méconnu une belle chance. 
C'est bien parce que les dessins d’Ulrik 
Schramm, dans leur hardiesse et leur liberté 
picturale, sortent du genre stéréotypé des 
représentations industrielles qu'ils ont cette 
fraicheur et cette originalité. Et nous avons 
le droit de demander pourquoi on n'a pas 
osé présenter au public, pour une fois, des 
dessins pleins d’inter&t, & la technique sore, 
et dont le message avait une portée publi- 


citaire certaine. 


a 
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Wie die « Gebrauchsgraphik» mit die- 
sem Januarheft 1959 in das dritte Jahrzehnt 
ihres Bestehens eintritt, so ist das ein gege- 
bener Anlaß, einmal rückschauend zu über- 
prüfen, ob und in welchem Umfange sie die 
ihr von Anbeginn an zugedachte Aufgabe 
im Wandel dieser spannungsreichen Jahr- 
zehnte zu erfüllen gewußt hat. Ihre Grün- 
dung fällt sogar noch in das Jahr 1924, und 
sie würde daher auch auf eine noch längere 
Lebensdauer zurückblicken können, wenn 
sie nicht unter dem nationalsozialistischen Re- 
gime einem Verbot anheimgefallen und dann 
während der ersten schwierigen Nachkriegs- 
jahre gezwungen gewesen wäre, ihr Erschei- 
nen zeitweilig einzustellen. Die « Gebrauchs- 
graphik » entstand in einer Zeit, als der noch 
junge Berufsstand der Gebrauchsgraphiker 
sich allmählich immer fester zu konsolidie- 


Entwerfer - Designers » Graphistes: 


1924+ LupwıG HonLweın f 
1925 - Orro ARPKE f 

1925 -O.H. W. Hapankx 
1925 + Ernst BOHM 

1925 - TOMMI PARZINGER 
1926 - Hans IBE 


1926+ VALENTY ZIETARA 
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1926+ LUCIAN BERNHARD 
9 1927 - HERMANN VIRL 
10 1929+ VLADIMIR BOBRITZKY 
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ren begann, und aus der verpflichtenden 
Notwendigkeit heraus, für gut gestaltete 
und künstlerisch hochwertige Arbeit auf 
allen Gebieten der angewandten Graphik 
wie vornehmlich auch der Werbung einzu- 
treten und aufklärend zu wirken, wobei sie 
sich in ihren ersten Anfängen auf das Schaf- 
fen der deutschen Gebrauchsgraphiker be- 
schränkte. Sie erweiterte aber schon sehr 
bald dieses engere Aktionsgebiet, indem sie 
in zunehmendem Umfange auch über die 
gleichgerichteten Bestrebungen in anderen 
europäischen Ländern und Übersee Bericht 
zu erstatten begann und auf Grund der 
immer stärkeren Resonanz und Anteilnahme 
des Auslands schon vom Jahre 1925 an auch 
in englischer Sprache erschien. Wachsend 
mit diesem sich ständig vergrößernden 
Aufgabenkreise, entwickelte sich dann die 
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Entwerfer - Designers - Graphistes: 
1 1929 - Max KÖRNER 

2 1930 - REYNALDO Luza 

3 1931 JEAN CARLU 

4 1933 - JosEPH BINDER 


5 1933 + HERBERT MATTER/VICTOR BOREL 
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« Gebrauchsgraphik» “ganz zwangsläufig 
und organisch zu jenem weitverbreiteten 
und internationalen Fachorgan von Welt- 
weite, das, unbeeinflußt durch politische oder 
weltanschauliche Bindungen, alle nur irgend- 
wie aktuellen Themen der angewandten 
Graphik und künstlerischen Formgebung in 
den weitgespannten Kreis ihrer Betrachtung 
und Berichterstattung mit einbezog. Selbst 


“unter sehr erschwerten politischen Verhält- 


nissen hat sie diese klare und objektive Hal- 
tung bis zu ihrem eingangs erwähnten Ver- 
bot-immer zu wahren gewußt. Als die « Ge- 
brauchsgraphik» dann nach Jahren des 
Schweigens im-Jahre 1950 in München ihr 
Erscheinen wieder aufnahm, war es daher 
auch für ihren Herausgeber und den Verlag 


‘gebrauchsgraphik 
internat! Fc Tra stress 


= juse.i933. july” - 


eine selbstverständliche Verpflichtung, im 
Sinne der ihnen überkommenen Tradition 
neu zu beginnen und weiterzuarbeiten, und 
es wird auch weiterhin ihre Aufgabe blei- 
ben, die Zeitschrift im Sinne einer weltoffe- 
nen Haltung und in ständigem Kontakt mit 
den lebendig pulsierenden Strömungen des 
künstlerischen und wirtschaftlichen Lebens 
unserer heutigen Welt immer weiter zu ent- 
wickeln. Diese internationale Haltung und 
Entwicklung der « Gebrauchsgraphik » spie- 
gelt sich auch deutlich in ihren monatlich 
wechselnden Titelblättern wider, von denen 
wir hier eine größere Auswahl von Beispie- 
len aus den ersten zwei Jahrzehnten ihres 
Bestehens zeigen, da wir wohl mit Recht an- 
nehmen dürfen, daß den meisten unserer 
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International 
Advertising Art 


Leser die Titelblatter der seit dem Jahre 1950 
erschienenen Jahrgänge schon bekannt sind. 
Man wird unter den Entwerfern dieser Titel- 
blätter manchen international bekannten 
Künstlernamen von Klang und Geltung fin- 
den und darüber hinaus auch an diesen Bei- 
spielen ablesen können, welch mannigfa- 
chen Stilwandlungen das gebrauchsgra- 
phische Schaffen in dem verhältnismäßig 
kurzen Zeitraum von nur zwei Jahrzehnten 
überall unterworfen war. 

EBERHARD HOLSCHER 
Now that with this copy of January 1959 
the « Gebrauchsgraphik» enters upon the 


third decade of its existence, a fitting oc- 


2 Gebrauchsgraphik 1, 1959 + 


casion presents itself to examine in retro- 


spect whether, and to what extent, it has, in 
the changing course of these exciting dec- 
ades, managed to fulfil the tasks to which 
from the outset it has been dedicated. Its 
foundation even dates back to the year of 
1924 and it therefore would be able to look 
back on an even longer time of existence 
if it had not been banned under the Nation- 
al-Socialist regime and if, during the first 
difficult post-war years it had not been forc- 
ed to suspend its publication temporarily. 
The « Gebrauchsgraphik» came into being 
at a time when the as yet young profession- 


al group of commercial graphic artists 


Entwerfer - Designers » Grapbistes: 
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1930 - WALTER BREKER 
1931 VALENTY ZIETARA 
1931 * HERMANN VIRL 


1934 EDUARD SAUER 
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1944: Orro ARPKE 


began to consolidate itself, and it arose 
from the stringent necessity of advocating 
work of a high artistic value in all fields of 
applied graphic art and above all in adver- 
tising and of pointing out the course to be 
followed. In its very first beginnings it ex- 
clusively devoted itself to the work of Ger- 
man commercial graphic artists. Very soon, 
however, it broadened this narrow field of 
action by publishing an increasing number 
of reports on identical efforts in other Euro- 
pean countries and beyond the Atlantic. 
Because of the ever greater echo and inter- 
est it found abroad it began to be published 
in English as far back as 1925. Growing 
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1 1933» Ernst Bönm 

1935 + JOHN ATHERTON 
1935 + WILHELM METZIG 
1935+ O. H.W. Hapank 


8 1937+ TONI ZEPF 


1937 + Hans SCHÜRHOLZ 
1937 + MCKNIGTH-KAUFFER 


1938+ HERBERT BAYER 
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1936 : WILHELM WINTERSCHLADE 
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along with this ever widening sphere of 
tasks, the « Gebrauchsgraphik » quite logi- 
cally and organically became that widely 
circulated international trade magazine of 
worldwide importance that, uninfluenced by 
any political ties and under no obligation 
to any weltanschauung, added whatever 
problem of applied graphic art and artistic 
design could be expected to be of immedi- 
ate interest to the wide scope of subjects 
to be considered and reported. Even at a 
time when it was greatly impeded by polit- 
ical conditions, it has always managed to 
maintain this clear and objective attitude 


until the time of the Nazi ban which we 


30 Jahre «Gebrauchsgraphik» 


Thirty years of «Gebrauchsgraphik» (International Advertising Art) 


GEBRAUCHSGRAPHIK 


mentioned at the beginning of this article. 
When in 1950, after years of enforced 
silence the « Gebrauchsgraphik» appeared 
again in Munich, its editor and publishers 
were fully aware of the obvious obligation 
to start again and to continue in the spirit 
of the tradition that had been handed down 
to them and they will continue to consider 
it their duty to further develop this maga- 
zine in the spirit of a cosmopolitan attitude 
and to remain in constant contact with the 
quickly flowing currents of the artistic and 
economic life of our present world. This 
international attitude and development of 


the « Gebrauchsgraphik» is also refelected 


«Gebrauchsgraphik» a trente ans 


GEBRAUCHSGRAPHIK 


INTERNATIONAL ADVERTISING ART 


OKTOBER 1935 


in the monthly change of its cover-pictures. 
We here show a selection of samples from 
the first two decades of its existence since 
we feel justified in the belief that most of 
our readers are already familiar with the 
cover-pictures of the copies published since 
1950. Among the designers of these cover- 
pictures one will find many an artist of 
international renown and rank and over 
and beyond this one will be able to see 
from these samples the manifold changes 
of style which the creations of commercial 
graphic art have undergone everywhere in 
the relatively short span of only two dec- 


ades. 


Entwerfer + Designers + Graphistes: 


1939+ OTTO ARPKE 
1940+ ALBRECHT HEUBNER 
7940+ Kart Maur 
1940 + ADOLF RADEMACHER 


1941 - E, ROVERONI 


1 

2 

3 

4 

5 1940+ THOMAZ DE MELLO 
6 

7 1942+ Emit RUDOLF Weıss 
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1943 - LEONARDO SPREAFICO 


Se ornocisaraphiks entre, avec ce nu- 
méro de Janvier 1959, dans sa troisieme 
décennie: est-il meilleure occasion de 
jeter un regard en arriére et de voir dans 
quelle mesure notre revue a su remplir, au 
cours de ces années troublées, les täches 
qu'elle s’était fixées 4 sa naissance? Celle- 
ci, d’ailleurs, date de 1924; et notre revue 
célébrerait une existence beaucoup plus 
longue, si le national-socialisme ne l'avait 
interdite, et si les difficiles années de l’im- 
médiate aprés-guerre ne nous avaient con- 
traints d’en suspendre pour un temps la 
a été 


publication. « Gebrauchsgraphik » 
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1990 


créée ü une époque ov la profession de 
graphiste publicitaire commencait, toute 
jeune qu'elle füt encore, & prendre des for- 
mes plus précises. Et l'idée ayant présidé 4 
sa fondation était celle de la nécessité qui 
s'imposait de favoriser, dans.tous les arts 


graphiques appliqués, une création artisti- 


‘que de valeur, ainsi que celle de jouer pres 


de la publicité un röle de guide qui se borna 
tout d’abord 4 attirer l’'attention sur |’ceuvre 


des graphistes publicitaires allemands. La 


revue ne devait pas tarder 4 élargir son 
champ d'action; elle allait consacrer des 


compte-rendus- de plus en plus nombreux 
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aux mouvements similaires, qui se mani- 
festaient en Europe et Outre-Mer; et |’écho 
qu'elle rencontra rapidement a |’étranger 
se traduisit des 1925 par la publication d'une 
édition anglaise. Les taches de la publica- 
tion et son importance ne cessaient de croi- 
tre; «Gebrauchsgraphik» en devint donc 
tout naturellement et par la force des cho- 
ses, un organe international spécialisé, & la 
portée mondiale, indépendant de toutes in- 
fluences politiques ou idéologiques, et uni- 
quement préoccupé d’embrasser dans ses 
articles et ses comptes-rendus tous les the- 


mes actuels du graphisme appliqué et de la 
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forme artistique. Le programme était vaste: 
la revue, malgré des conditions politiques 
précaires, sut conserver jusqu’ä son inter- 
diction cette attitude claire et objective. 
Lorsque «Gebrauchsgraphik» reparut en 
1950 aprés les années de silence, ce fut pour 
le rédacteur en chef et l’editeur un devoir 
tout naturel que de renouer avec la tradi- 
tion qui leur avait été léguée et de la pro- 
longer. IIs s'imposeront de développer la 
revue dans un double sens: l’ouvrir sur le 
monde et lui garder un contact permanent 


avec les courants vivants de la vie artistique 


et économique de notre temps. Ce propos 


«Gebrauchsgraphik» a trente ans 
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international de « Gebrauchsgraphik » se re- 
flete nettement dans les couvertures, variant 
d'un mois @ l’autre. Nous en présentons ici 
un certain nombre, empruntées exclusive- 
ment aux vingt premiéres années de la re- 
vue, car nous croyons pouvoir penser que 
la plupart de nos lecteurs connaissent tous 
les numéros parus depuis 1950. On trou- 
vera parmi les signataires de ces pages de 
titre maints artistes 4 la célébrité internatio- 
nale; on verra également & l'aide de ces 
exemples a quelles variations de style le 
graphisme appliqué a été soumis dans ce 


laps de temps relativement court. 


GERD HARTUNG 


Linke Seite: 

Doppelseite aus einer Modezeitschrift 
Rechte Seite: 

Illustration 


Left page: 

Double page from a fashion journal 
Right page: 

Illustration: 

Page de gauche: 

Double page d’une revue de mode 
Page de droite: 

Illustration 


ede Photo ist vordergründig, also Abbild 
und bestenfalls einmal Sinnbild. Das Licht- 
bild kann voll visueller Reize sein wie eine 
Zeichnung, aber es ist ihm im Gegensatz zu 
jener unmöglich, Geist, Gedanken und 
Träume zu fixieren. Je flüchtiger das Bildmo- 
tiv, desto größer ist die Diskrepanz zwi- 


schen Vorbild und Nachbild. Von wenigen 


Ausnahmen abgesehen, wirken Modephotos 


daher peinlich, weil hier reizvolle Effekte 
aufgespießt und demonstriert erscheinen 
wie Schmetterlinge durch die Nadel des 
Sammlers. Die Mehrzahl der Modezeichnun- 
gen in Illustrierten und Magazinen müht sich 
allerdings um die gleiche Wirkung; sie re- 
gen wohl zum Nachahmen, kaum aber zum 
Nachdenken an. Der Geist der Mode ist mit 
diesen Musterzeichnungen kaum zu fassen. 
Nur wenige Modegraphiker verstehen es, 
das Wesentliche, das gewissermaßen in der 
Luft liegt, vorauszuahnen und sichtbar zu 
machen, Gedanken so weit anzudeuten, daß 
die Modeschöpfer, aber auch die wirklich 
eleganten Frauen inspiriert und angeregt 
werden zum Besonderen, das der modischen 
Stunde entspricht und unnachahmlich ist. Die 
Mode hat wie Narziß keine anderen Ambi- 
tionen, als sich selber zu gefallen. Wer sich 


ihr verschreibt, bedarf der Phantasie ebenso 


wie der Liebe zum Vergänglichen: er spielt 
eine Melodie und überläßt es anderen, sie 
zu hören, zu verstehen, festzuhalten und zu 
instrumentieren. Trotzdem muß er wissen, 
wie weit seine Inspirationen realisierbar 
sind. Gerd Hartung begann vor fünfund- 
zwanzig, Jahren seine Tätigkeit als Mode- 
graphiker bei der «Dame» und der «Neuen 
Linie»; für die Fachpresse der Textil- und 
Modebranche arbeitete er zeichnerisch, re- 
daktionell und propagandistisch. Er entwarf 
außerdem Modekollektionen. Nach dem 
Kriege war er einer der ersten, die in der 
modisch orientierten Presse die Fäden zum 
Modegeschehen der Welt knüpften. Er ver- 
mißt heute mehr denn je eine deutsche Zeit- 
schrift ähnlich der «Vogue», die ohne die 
Tendenz zur Konfektionierung dem modi- 
schen Denken starken Auftrieb geben könnte. 
Der Gefahr, daß seine Figuren zur Scha- 
blone erstarren könnten, entgeht Gerd Har- 
tung, indem er als Gast hinter den Kulissen 
der Theater skizziert und die Welt des schö- 
nen Scheins mit Stift und Feder festhält. 


FRANZ HERMANN WILLS 


Era photo is superficial, a copy in other 
words or at best a symbol. A photo may be 


as full of visual charms as a drawing but by 
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contrast to the latter it is incapable of re- 
taining spiritual phenomena such as thoughts 
or dreams. The more evasive the motif of 
the picture, the greater the discrepancy be- 
tween the model and the copy. Apart from 
very few exceptions, fashion photos~pro- 
duce an embarrassing impression because 
here charming effects appear as impaled 
and demonstrated as butterflies on a col- 
lector’s pins. The majority of the fashion 
drawings in magazines endeavor, it is true, 
to produce this impression; while they stimu- 


late imitation, they hardly stimulate thought. 


The spirit of fashion is hardly to be retained 
by these sample-drawings. Only a small 
number of the graphic artists that work in 
the field of fashion have the knack of di- 
vining and making visible that essential 
quality that, so to speak, is in the air, of 
hinting at thoughts at least so far, that the 
fashion-designers, but also really elegant 
women are inspired by them and stimulated 
to achieve that particular note that corre- 
sponds to the fashionable needs of the 
occasion ‘and that cannot be imitated. 


Fashion, just like Narcissus, has no other 


ambitions but to please itself. Whoever 
devotes himself to it needs imagination as 
much as a love of the ephemeral: he plays 
a melody and leaves it to the discretion of 
others to listen to it, to retain and to instru- 
ment it. And yet he must know to what 
extent this inspiration can be realized. Gerd | 
Hartung began his work as a fashion graph- 
ic artist 25 years ago on the staffs of the 
«Die Dame» (The Lady) and the «Neue Li- 
nie » (The New Line); he worked as a drafts- 
man, editor and advertising director for the 


trade journals of the textile industry and. 


Linke Seite: Ganzseitige Anzeige 
Rechte Seite: Modeillustration 


Left page: Full-page advertising 
Right page: Fashion illustration 


Page de gauche: Annonce en pleine page 
Page de droite: Illustration de mode 
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Compints itty unt 816 fanyem Mäntel warden im Hetbat das modische Bild bolaten. 
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trates on oval, partly deep bloused backs. There are two silhouettes for coats: the full swagger 
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with straight falling back and the oval line. High, stand-; and shawl-like 


dur Mintel warlinet zwelschen um Höngur, der einen welled und gurade fallenden 


Rücken aufweist, und dor ovalen Silhouetin. Hachgrsielite haisterne 


Among suits, loose, hip-fitting jackets of varying fendta pce’ 


Kragen und schalartige Lösungen rahmen warmend dun Hols ein, wozu als Besalz weiche 


dominate, They include both 


und langhunrige Felle bevorzugt werden. \ 


short peplums and 3/4 length models. J Y 
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Rei den Kostümen vorninient die Iya, ang Ober den Hulton antegende Jacke, 


designer: Gerd Hartung, Berlin 


die in der Lange suhr unterachiediich austitit, Der Spielraum In dur modischen Lange 


reicht von: kurzen Schab bis zu einer I Länge. 


| Autumn 


Linke Seite: Modezeichnung 
Rechte Seite: Doppelseite aus einer Modezeit 


Left page: Fashion drawing 
Right page: Double page from a fashion jour 


Page de gauche: Dessin de mode | 
Page de droite: Double page d’une revue de mode 


Day dresses follow a soft line which but slightly suggests the figure. Two-pleces, too, ; jee 


y a 


Dio Tageakleider bololgen eine die Figur umspielende Lintenlunrung, die nur andeulend moderiert. 


show a prevalence of the loose sweater style. Intricate back treatment and a high 


‘placed waistline are the most 
fösangen und die hochgelegte Taille gehören zu den 
Huge buttons, fringes and demure bows are 


fypisch mortischen Varlanten. Alp Gamlerong sient man 


hraßu Kudpte, Francen und strerign Schlafen. 
plunging backs. For evening dresses, there ate many 


Dir Cocktallkicite: beveranqun wirdunmm flache Ausschollle und Hirte Rückengekolleter. 


short, low-mounted ai d skirts and long embroidered bodices. 


Zum Abend beingt man Kurze, Het 
In addition, stim, flowing a full-skirted dresses of asymmetrical 


angesetzie Volantröcke mit langwn bestichten Corsagon. Außerdem enge fıeflunde Gewänder 


materials sometimes enhanced by embroldery, hold the attention. + 


und welto Roben mit angleicher Länge aus Kosthaien Stollen — 


tells mit Stickersien awsortiert, 
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the fashion industry. Besides he designed 
fashion collections. After the war he was 
one of the first to retie the bonds between 
the fashion press and- the events and de- 
_ velopment of international fashions. Today 
more than ever he misses a German maga- 
zine of the type of «Vogue» which, without 
‘any standardizing tendency would give a 
strong impulse to ideas of fashion. Gerd 
Hartung escapes from the danger of having 
his figures turn into standardized types by 
sketching as a guest behind the stage and 
retaining the beautiful world of make-belief 


with pencil and brush. 
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Rechte Seite: Illustrationen aus einer Modezeitschrift 


Left page: Magazine cover 

Right page: Illustrations from a fashion journal 
Page de gauche: Couverture de revue 

Page de droite: Illustrations pour revue de mode 


GERD HARTUNG 


‘Tout photo est affaire de premier plan: elle 
n'est donc qu'image et, tout au plus sym- 
bole. La photo peut avoir les mémes char- 
ines visuels qu'un dessin; mais il lui est im- 
possible, au contraire de celui-ci, de fixer 
l’esprit, les pensées et les réves. Plus le mo- 
tif est fugace, plus nous frappe la difference 
entre modele et reproduction. A quelques 
exceptions prés, les photos de mode ont 
quelque chose, de génant: elles soumettent 
des effets charmants & une démonstration 
systématique, comme le fait des papillons 
le collectionneur qui les pique d'une éping- 


le. Et la pluspart des dessins de mode qui 


“eS a 


‘ 
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paraissent dans les illustrés et dans les ma- 
gazines s’efforcent d’obtenir le méme effet: 
ils suscitent plus l'imitation que la réflexion. 
Ces dessins modéles permettent 4 peine de 
saisir l’esprit de la mode. Il est peu de des- 
sinateurs de mode qui aient le don de pres- 
sentir et de rendre visible |’élément essentiel 
qui est en quelque sorte dans |'air; il en est 
peu qui indiquent assez leurs idées pour que 
les créateurs de la haute couture et les fem- 
mes vraiment élégantes s’en inspirent, et 
découvrent ce je ne sais quoi de particulier 
qui est & l'heure exacte de la mode et reste 


inimitable. La mode, telle Narcisse, n'a pas 


d'autres ambitions que de se plaire a elle- 
méme. Celui qui s’y consacre a besoin de 
fantaisie, mais doit aussi aimer ce qui est 
transitoire: il joue une mélodie et laisse aux 
autres le soin de l’entendre, de la compren- 
dre, de la noter et de l'instrumenter. Jamais 
cependant il ne devra perdre de vue les li- 
mites dans lesquelles ses inspirations sont 
pratiquement réalisables. Gerd Hartung a 
debute il y a vingt-cing ans dans le dessins 
de mode pour la «Dame» et la «ligne nou- 
velle»: il est & la fois dessinateur, rédacteur 
et charge de la publicité dans divers orga- 


nes, spécialisés de la mode et de l'industrie 


textile. II a en outre dessiné des collections 


de mode, et fut, aprés la guerre, un des pre- 
miers journalistes allemands qui ait cherché 
a renover avec l’evolution de la mode dans 
le monde. L’artiste regrette plus que jamais 
qu'il n’existe pas en Allemagne de revue 
dans le genre de « Vogue», susceptible de 
donner 4 la mode nationale un élan fécond 
sans tendre a la confection. Gerd Hartung 
échappe au danger de voir ses figures de- 
venir des poncifs; en accumulant les croquis 
pris dans les coulisses du theätre: il a l'art 
de fixer ce monde oü tout n'est qu’aimable 


apparence avec le crayon et la plume. 
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Einst Roch, Jahrgang 1928 und in Essegg 
(Jugoslawien) geboren, besuchte nach Ab- 
solvierung des dortigen Gymnasiums die 
Kunstgewerbeschule in Graz, wo er in der 
Fachabteilung fiir Gebrauchsgraphik eine 
vorzügliche künstlerische Grundausbildung 
erhielt. Sein Interesse konzentrierte sich 
schon von Anbeginn an auf alle Gebiete der 
angewandten Graphik wie vornehmlich auf 
alte Handschriften, Werkzeichen und Mar- 
ken, denen er schon damals ein sehr gründ- 
liches Studium widmete. Nach Beendigung 
seines künstlerischen Studiums und zwei wei- 
teren Jahren freischaffender Tätigkeit über- 
siedelte er mit seiner Familie im Jahre 1953 
nach Montreal, wo er seitdem für bedeu- 
tende Unternehmen der verschiedensten In- 
dustriezweige arbeitet und .auf fast allen 
Gebieten der angewandten Graphik von 
der Schutzmarke an bis zur Ausstellungsge- 
staltung eine erfolgreiche Tätigkeit ausübt. 
So gestaltete er beispielsweise die «/th 
annual exhibition of the art directors club 
of Montreal 1958», und Arbeiten von ihm 
wurden auf den Jahresausstellungen der 
art directors clubs in Montreal und Toronto 


gezeigt und prdmiiert sowie auch in Jahr- 
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büchern veröffentlicht. Wenn wir hier nur 
eine Auswahl seiner Marken und Signete 
vorführen, so behandeln wir also nur ein 
engeres Teilgebiet seines viel umfängliche- 
ren Schaffens, für das Ernst Roch allerdings 
eine ganz spezielle Begabung mitzubringen 
scheint. Denn eine gut gestaltete Marke ist 
keineswegs nur das Ergebnis eines graphi- 
schen Könnens, sondern ebenso auch eines 
sehr intensiven Denkprozesses, also einer 
geistigen Auseinandersetzung mit ihrer je- 
weiligen Zweckbestimmung im Sinne ihrer 
entsprechend bestmöglichen Formgebung. 
Auch Ernst Roch ist offensichtlich bestrebt, 
bei der Gestaltung seiner Marken und Si- 
gnete mit ihren sehr verschiedenartigen The- 
menkreisen eine jeweils möglichst knappe, 
prägnante und dabei anschauliche Form zu 
finden, wobei er sich hin und wieder auch 


gerne einer zusätzlichen Farbe bedient, die 


- er dann sehr geschicki zur besseren Ver- 


ständlichmachung seiner Zeichen einsetzt. 
EBERHARD HOLSCHER 


Ds Roch, who was born in Essegg (Yougo- 
slavia) in 1928, visited upon graduation from 
the grammar school of that city, the School 


of Applied Arts in Graz in whose de- 
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Schutzmarken 

1 Internationale Ausstellung Montrea 

2 Bird Federn, London 

3 Kayser Kameras, Ottawa 

4 Internationale Kanadische Papier-Gesellschaft 
5 Caston GmbH, Ubrenfabrik, Montreal 

6 Smith Bangenossenschaft, Montreal 


Trade-marks 

1 International Fair Montreal 

2 Bird Pen Inc., London 

3 Kayser Camera Co., Ottawa 

4 Canadian International Paper Corporation, Montreal 
5 Caston Comp. Lim., Watch Manufacturers, Montreal 


6 Smith Construction Corpcration, Montreal 


Signets 


1 


2 
3 
4 
5 
6 


Exposition internationale de Montréal 
Plumes Bird, Londres 

Cameras Kayser 

Soc. Intern, des Papeteries Canadiennes 
Caston SARL, Fabrique de montres 


Smith, Coopérative de construction 
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partment of commercial graphic art he re- 
ceived an excellent. artistic training. From 
the very beginning his interest concentrated 
on all fields of applied graphic art and 
within this field, particularly on old manu- 
scripts, signets and trade-marks which he 
studied already at that time with particular 
and devoted thoroughness. After having 


finished his artistic training, and after an- 


other two years of free-lance work, he and 
his family moved to Montreal in 1953 where 
ever since he has worked successfully in 
almost all fields of applied graphic art, from 
the design of trade-marks to the design of 


exhibitions. Thus for instance he designed 
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the «7th Annual Exhibition of the Art Di- 
rector’s Club of Montreal 1958» and sam- 
ples of his work were displayed and re- 
ceived prizes on the occasion of the annual 
exhibitions of the art directors’ clubs in Mont- 
real and in Toronto and they were also 
published in annual reports. If here we show 
only a selection of his trade-marks and 
signets, we therefore only deal with a 
narrow section of his much more compre- 
hensive artistic activity, a section, however, 
for which Ernst Roch seems to be particu- 
larly talented. For a well-designed trade- 
mark is by no means only the result of 
graphic talent.but equally the result of a very 


complex process of thought, in other words, a 
process of coming to terms with a particular 


function that must be expressed in the best 


‘possible and adequate design. Ernst Roch 


also is one of those who endeavor to find 
as concise, distinctive and graphic a form 
as possible as evinced by the design of his 
trade-marks and signets which deal with a 
great variety of different subjects. At times 
he likes to use some additional color which 
he employs skilfully in order to make his 


symbols more easily comprehensible. 


Ernst Roch, ne en 1928 @ Essegg (Yougo- 


slavie) ov il fit ses études secondaires, fré- 


Schutzmarken » Trade-marks » Signets 


1 Kearn’s Druckerei GmbH, Montreal 

2 Aeronautische Laboratorien GmbH 

3 Kanadische Empire Tabak GmbH, Montreal 

4 Marquesa Wirkwaren, eingetr. Gesellschaft, Montreal 
5 Haas, Seilfabrik, Graz 

6 Grazer Südost-Messe 

7 A. Lipp, Möbelfabrik 


1 Kearn’s Printers Limited, Montreal 

2 Aeronautical Laboratories Ltd. 

3 Imperial Tobacco Company of Canada, Ltd., Montreal 
4 Marquesa Knitwear Reg’d, Montreal 

5 Haas, Rope Mannfacturers, Graz 

6 Graz’s South-East Fair, Graz 

7 A. Lipp, Furniture Manufacturer 


1 Imprimerie Kearn SARL 

2 Laboratoires atronautiques SARL 

3 Cie Canadienne du Tabac Impérial, SARL 
4 Bonneterie Marquesa, SARL 

5 Corderies Haas, Graz 

6 Foire-exposition de Graz 

7 A. Lipp, Fabrique de meubles 


3 Gebrauchsgraphik 1, 1959 


ngton 
-Fischelub, Kingston, Jamaica 


7 Morgan’s Harbour Fishing Club, Kingston, Jamaica 
8 Riverside Housing Inc., Montreal 


Société de transports Arrow 


_ 1 Club de péche Morgan, Kingston (Jamaique) 


8 Riverside, Coopérative de construction 


quenta ensuite |’Ecole des Arts Decoratifs 
de Graz et y recut, dans la Section de gra- 
phisme publicitaire, une remarquable for- 
mation artistique. Son intérét se concentra 
d’emblee sur tous les domaines de l'art gra- 
phique appliqué, et surtout sur les vieux 
manuscrits, les sigles d’ouvriers et les mar- 
ques qu'il a étudiés a fond. Ses études ar- 
tistiques finies, il travailla de facon indé- 
pendante pendant deux ans, puis émigra en 
1953 a Montréal avec sa famille. Il y tra- 
vaille depuis pour d’importantes entreprises 
industrielles de tout genre et sa reussite se 


manifeste dans presque tous les domaines 
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du graphisme appliqué, de la marque de- 


posée jusqu’a la préparation d’exposition. 
C'est ainsi par exemple qu’il organisa la 
«7th annual exhibition of the art directors 
club of Montreal 1958» et que ses ceuvres 
furent reproduites dans des annuaires, et 


présentées et primées aux expositions an- 


nuelles des «art directors clubs» de Mon- 


tréal et Toronto. Nous nous bornons & mon- 
trer ici quelques exemples de ses marques 
et signets, quoiqu’il ne s’agisse que d’une 
partie minime de son activite, car il semble 
manifester dans ce domaine des dons tout 


particuliers. Une marque bien congue en 


effet n'est pas seulement le témoignage du 
«métier» du graphiste, mais aussi le résul- 
tat d’une réflexion intensive: on pourrait la 
définir comme |I’harmonisation du but con- 
cret qu'elle se propose et de la forme la 
meilleure appropriée ü ce but. Ernst Roch 
s'efforce lui aussi, apparemment, lorsqu’il 
concoit des signets et des emblémes aux 
themes les plus divers, de trouver une forme 
qui soit aussi concise et expressive que pos- 
sible tout en restant claire; il se sert volon- 
tiers, ca et la, d'une couleur suppl&mentaire, 
qu'il emploie trés adroitement pour faciliter 


la compréhension de ses symboles. 
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Man hat unsere Gegenwart optisch ge- 


nannt. Man hat diese Feststellung begrün- 
det, indem man auf die Photographie als 
ein «Welthobby» verwies, ferner auf das 


Verlangen der Massen, illustrierte Zeit- 


schriften zu erhalten; endlich sind heute Ta-, 


geszeitungen ohne aktuelle Photographien 
kaum mehr denkbar. Blätter mit Riesenauf- 
lagen suchen zwischen Text und Bild die 
Mitte zu halten, meist überwiegt das Bild, 
die Photographie. Daraus könnte man schlie- 
ßen, der Pressezeichner, der Illustrator ak- 


tueller Vorgänge, müsse zum Aussterben 
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verurteilt sein. Das ist nicht der Fall. Warum 
nicht? Weil-der Leser gelegentlich nicht dem 
mechanisch aufgenommenen Bild, der Photo- 
graphie, begegnen möchte, sondern der un- 
der 
Handschrift, der künstlerisch sich ausspre- 
chenden Individualität. Er wünscht die Ab- 


straktion von bestimmten Vorgängen, ihre 


mittelbaren ‘menschlichen Äußerung, 


Komprimierung durch das menschliche Auge, 
nicht durch das Photoauge, das meistens 
keine Möglichkeit zuläßt, die Phantasie des 
Betrachters anzuregen. Eine gelungene Zeich- 


nung verleitet dazu, ihren Vorwurf in Ge- 


danken zu ergänzen, auszuspinnen; sie ver- 


langt ein Nachschöpferisches des darge- 
stellten Ereignisses, sie ist «unfertig»; jede 
Photographie aber erscheint uns endgültig. 
Darum ist man längst wieder davon abge- 
gangen, Romane in illustrierten Zeitschrif- 
ten mit Photographien (mochten sie noch so 
geschickt gestellt sein) zu illustrieren; ebenso 
haben sich Illustrationen, die aus Filmen ge- 
nommen wurden, nicht bewährt. Die Gründe 
liegen auf der Hand. Gute Pressezeichner 
aber sind, wenigstens in Deutschland, selten. 
Ein Matador war Theo Matjeko, man hat ihn 


oft imitiert, kaum je wieder erreicht. Er hatte 
den Griff, den Schmiß, er vermittelte das 
Gefühl, Zeuge selbst des ungewöhnlichsten 
Vorgangs gewesen zu sein. Er riß den Be- 
trachter in einen Strudel, er war immer dra- 
matisch, suchte stets das Gespräch mit dem 
Betrachtenden. Die veröffentlichten 
Zeichnungen des aus Ungarn stammenden 
F. Medard Varsänyi erinnern lebhaft an 
Matjeko und sind dennoch anders. Gewiß, 
das Hauptmoment ist Bewegung, Überra- 
schung, das Momentane, der Augenblick. 
Aber das genügt dem Zeichner Varsänyi 


hier 
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Dessins de presse 


nicht. Er möchte auch Typisches geben, Psy- 
chologisches. Seine Gestalten sind nicht stän- 
dig in Aktion, sie können auch das Warten 
ausdrücken oder Skepsis oder abwägende 
Beobachtung. Darum ist in diesen Blättern 
nicht nur der Lärm von Motoren und galop- 
pierenden Pferdehufen, sondern auch Stille, 
Zärtliches und Leises. Und diese von Var- 
sänyi vollendet beherrschte Skala der Ta- 
ten, Tätlichkeiten und der Gefühle, die Kleist 
die «lieblichen» genannt hat, machen seine 
Bedeutung als Pressezeichner aus. 

ERICH PFEIFFER-BELLI 


OF present age has been called an opti- 
cal one. By way of supporting this argument 
one has referred to photography as a 
«worldwide hobby» and further to the de- 
mand of a broad public to be supplied with 
illustrated magazines; finally it has been 
pointed out that daily papers without pho- 
tos of current events are almost unthinkable. 
Papers with a very large circulation attempt 
to maintain the golden mean between text 
and pictures, in most cases, however, photog- 
raphy predominates. One might conclude 


from this that the press-illustrator, the illus- 


F. Medard Varsänyi 
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trator of current events must be condemned 
to die out. This, however, is not the case. 
Why not? Because the reader occasionally 
does not wish to encounter photos but a 
direct human expression, a personal note, 
an individuality that chooses art as a vehi- 
cle of expression. He demands the abstrac- 
tion of certain processes, their concentration 
through the human eye and not through the 
eye of a camera which mostly leaves no 
possibility of stimulating the imagination of 
the viewer. A well-done drawing tempts 
the mind to complete and elaborate its sub- 
ject, it requires a re-creation of the event 
represented in it, it is «unfinished» while 
every photograph impresses us as being 
final. This is why one has long since given 
up illustrating novels in illustrated maga- 
zines by photos (no matter how skilfully 
they might have been arranged); equally, 
and for obvious reasons, illustrations taken 
from films have failed to produce the ex- 


pected effect: Good press-illustrators are, 


however, rare, at least in Germany. Theo 


Matjeko commanded a lonely height, he has 
often been imitated but never equalled. He 
had the grasp, the verve, he conveyed the 
feeling of having personally witnessed even 
the most unusual event. He pushed the 
viewer into a vortex, he was always dra- 
matic, always attempted to engage a viewer 
into conversation. The drawings by F. Me- 
dard Varsdnyi, a native Hungarian, evoke 
a vivid memory of Matjeko and yet they are 
different. True, their main element is move- 
ment, surprise, is the instantaneous, the 
moment. But that does not yet satisfy the 
draftsman Varsänyi. He also would like to 
represent the typical, the psychological. His 
figures are not in constant activity, they also 
can express expectancy, or scepticism or 
critical observation. That is why we find in 
these drawings not only the noise of engines 
and the galoping hoofs of horses but also 
quietness, tenderness and delicacy. And this 


gamut of acts, activities and of those feel- 


F. Medard Varsanyı 


ings that Kleist called the «lovely ones» 
and which Varsdnyi masters with supreme 
skill make his importance as a press-illus- 


trator. 


O n a dit de notre époque actuelle qu'elle 
était une époque optique. On a fonde cette 
affirmation sur le fait que la photographie 
est un «hobby @ |’échelle mondiale», sur les 
foules qui exigent des journaux illustrés; 
aujourd hui enfin, on ne peut plus s’imaginer 
les quotidiens sans photographies actuelles. 
Les journaux aux tirages Enormes cherchent 
a conserver un juste milieu entre texte et 
image; dans la plupart des cas, c'est l'image, 
la photographie qui |’emporte. On pourrait 
donc en conclure que le dessinateur de 
presse, l'illustrateur des evenements actuels 
est condamne 4 disparaitre. Et ce n’est pour- 
tant pas le cas. Pourquoi? || arrive en effet 
que le lecteur souhaite, a l’occasion, ren- 
contrer autre chose qu'une image d'origine 
mécanique, une photographie; il peut cher- 
cher une expression humaine immediate, 
une graphie personnelle, une individualite 
qui se manifeste dans l'art. || desire que cer- 
tains événements soient rendus abstraits, 


condensés par l'oeil humain et non par |'ob- 
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ISUZIE WONG 
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N a 


Roman von Richard Mason 


Peer eolers: mentaler j 
donner des prolongements; il reclame une 
| 
est «inachevé». Une photographie nous 


re-création de l’evenement représenté; i 


semble definitive. C’est pourquoi on a de 
nouveau renoncé depuis longtemps 4 illus- 
trer de photographies les romans publiés 
par les revues (si habiles soient celles-ci); 
les illustrations empruntées a des films n’ont 


pas non plus connu le succes. Les motifs en 


= 


nécessaires; 
on se croyait, en contemplant ses dessins, 
témoin direct de |'événement le plus extra- 
ordinaire. L’artiste entrainait le spectateur 
dans un tourbillon; il restait toujours dra- 
matique et cherchait sans cesse & créer un 
dialogue avec le lecteur. Les dessins que 
nous publions ici et qui sont l'’oeuvre de l'ar- 
tiste hongrois F. Medard Varsänyi évoquent 
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peuvent aussi exprimer l’attente, le 
cisme, la réflexion profonde. C’est ainsi qu 


ses dessins ne sont pas seulement pleins u 3 


bruit des moteurs et des sabots des che 
au galop, mais aussi de calme, de tendress 
et de douceur. 
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„ Italien dürfte wohl der einzige Staat auf un- 


_ serem Planeten sein, von dem sich eine 


höchst originelle Bildkarte entwerfen ließe, 
_auf der man seine verschiedenen Provinzen 
durch die in ihnen von alters her üblichen 
Spiele mit Karten entsprechend kennzeich- 
nen könnte. Die lange währende politische 
Zerrissenheit der Halbinsel, die bodenstän- 
dige Volkskunst verschiedener Gegenden 
wie auch manche Schulen alter Meister, der 
frühe Einfluß von Byzanz durch die Handels- 
beziehungen Venedigs und die spanische 
Besetzung sind die Ursachen dieses interes- 
santen Regionalismus hinsichtlich der ver- 
schiedenen Systeme und der graphischen 
Gestaltung der Kartenspiele. Außer den 
symbolträchtigen Tarockspielkarten sind 
dort das alte spanische System mit Schwert, 
Keule, Münze und Becher und das daraus 
entstandene französische System mit Trefle, 
Pique, Carreau und Coeur auch heute noch 
in Brauch. Heute besitzen nur noch sechs 
Firmen die Lizenz zur Herstellung von Spiel- 
karten. Eine der führenden ist Masenghini 
in der mittelalterlichen Kunststadt Bergamo, 
einem italienischen Nürnberg. Es hat zur 
Entwicklung der Commedia dell’Arte wie 
auch der Kunst Gutenbergs wesentlich bei- 
getragen. Nach Modellen handgemalter 
Karten begann die serienmäßige Herstel- 
lung von Spielen in Bergamo wie überall mit 
Holzschnittdruckstöcken, deren Abzüge ko- 
loriert wurden. 1876 gründete Pietro Ma- 
senghini seine Firma, um das Werk des vir- 
tuosen Holzschnittdruckers Damiani fortzu- 
setzen. Er führte die Modelle mit Doppel- 
figuren ein. 1918 wurde Scipione Lombar- 
dini, ein Meister der Lithographie des inter- 
national berühmten Istituto delle Arti Gra- 
fiche von Bergamo, der Nachfolger Ma- 
senghinis. Seitdem sind die Werkstätten im 
Familienbesitz geblieben. Seine Enkel über- 


wachen sie heute künstlerisch und technisch. 
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Scipione ging als erster zum maschinellen 
Steindruck über. Modernste photomecha- 
nische Reproduktionsverfahren haben im 
letzten Jahrzehnt den Ruf der Firma noch 
erhöht, nicht zuletzt, weil sie beim Druck der 
15 regionalen Spiele, die sie außer den mo- 


dernen herstellt, den alten Vorbildern trotz 


ihrer mitunter sehr lebhaften Farben und _ 


naiven Zeichnung aus künstlerischen Grün- 


den treu geblieben ist. Eine Modernisierung 
der alten Vorbilder würde außerdem den 


italienischen Spielern mißfallen. 
ALEXANDRE ALEXANDRE 


Kay very probably is the only country on 
our planet of which a highly original illus- 
trated map could be produced in which her 
various provinces could be indicated each 
by the playing-cards used in it since a long 
time ago. The political disunion of this 
country throughout many years, the indige- 
nous popular art of various regions as well 
as many a school of an old master, the 
influence of Byzantium felt at an early date 
as a consequence of the trade relations of 
Venice and the Spanish occupation have 
brought about this interesting regionalism 
of the different systems and graphic designs 
of playing-cards. In addition to the old 
symbolism of the «taroque» cards, the old 
Spanish system with the symbols of the 
sword, the club, the coin and the beaker, 
and the French system, which is based on it, 
with its symbols of tréfle, pique, carreau 
and cceur, are still in use today. Today only 


six firms are left that have a license for pro- 


‘ducing playing-cards. One of the leading 


firms is. Masenghini in the medieval and 
artistic city of Bergamo, an Italian Nurm- 
berg. It has made essential contributions 
both to the development of the Commedia 
dell'Arte and to the art of Gutenberg. On 
the model of_-hand-painted cards, mass 
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MASENGHINI 
BERGAMO _ 
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production of cards began in Bergamo like 
everywhere else, with the use of woodcut- 
printing-blocks whose copies were subse- 
quently colored. In 1876 Pietro Masenghini 
founded his firm in order to continue the 
work of the inspired woodcut-printer Da- 
miani. He introduced the double head on 
cards. In 1918, Scipione Lombardini, a master 
of lithography formerly of the Istituto delle 
Arti Grafiche of Bergamo, succeeded Ma- 
senghini. Ever since the firm has remained 
in the family. Today his nephews are in 
charge of the artistic and technical super- 
vision. Scipione was the first to employ me- 
chanical lithography. The most up-to-date 
of photo-mechanical methods of repro- 
duction have in the course of the last years 
further added to the fame of the firm and 
that not least of all because, in its pro- 
duction of the 15 regional decks of cards 
which it prints in addition to modern ones, 
it has, for artistic reasons, remained faithful 
to the old models in spite of their some- 
times very vivid colors and naive designs. 
Besides, a modernization of the old models 


would displease Italian card-players. 


Lttalie est sans doute le seul pays de la 


terre dont on puisse dessiner une carte figu- 
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Obere Reihe: Rom 
Mittlere Reihe: Neapel 
Untere Reihe: Piacenza 
Top series: Rome 

Middle series: Naples 
Bottom series: Piacenza 
Rangée du haut: Rome 
Rangée du milieu: Naples 


Rangée du bas: Plaisance 


Italien liebt seine alten Spielkarten 
Italy loves her old playing-cards 
L’Italie aime ses vieilles cartes a jouer 
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a ses relations commerciales avec \ 


de ce régionalisme interessant qui se m 


feste dans les systemes et les figures 


tes a jouer. Les Italiens emploient encore 


concurremment les cartes symboliques uw 


ö tarot, le vieux systeme espagnol - épée, — 


masure, monnaie et coupe - et les figures 


: francaises qui en sont dérivées: trefle, pi- 


que, carreau et coeur. Six firmes seulement 
possedent une licence de fabrication de car- 
tes a jouer. L’une des plus importantes est 


la maison Masenghini, dont le siege est dans 


la ville médiévale de Bergame, ce Nurem- 
berg italien. Cette vieille cité d'art a large- 
ment contribué a l’evolution de la Comme- 
dia dell’arte comme 4 celle de |'invention 
de Gutemberg. Sur le modele des cartes 
peintes a la main. Bergame commenca 4a 
produire des jeux en série au moyen, comme 
partout ailleurs, de matrices gravées sur 
bois dont on coloriait les épreuves. Pietro 


Masenghini fonda son entreprise en 1876 


pour continuer l'’oeuvre entreprise par un 
virtuose de la gravure sur bois du nom de 
Damiani. C'est lui qui introduisit les mode- 
-les a figures doubles. En 1918, Scipione Lom- 
bardini, maitre de la lithographie de cet 
Istituto delle arti Grafiche de Bergame, qui 
a une réputation mondiale, prit sa succes- 
sion de Masenghini. Les ateliers sont restés 


depuis aux ins de la famille; 
Obere Reihe: Bergamo p ux mains de la famille; et les | 


Mittlere Reihe: Trient petits-fils de Lombardini en assurent la || 
Untere Reihe: Piemont direction artistique et technique. Scipione | 
Top series: Bergamo fut le premier & utiliser la lithographie || 
Middle Series: Trento mécanique. L’emploi des procédés les plus | 


Bottom series: Piedmont modernes de reproduction photomeca- 


Range du haut: Bergame nique ont encore accru au cours des dix der- |! 
Rangée du milien: Trente 


“a niéres années la réputation de cette maison; | 
Rangée du bas: Piemont ; | 

ce renom est dü pour une bonne part au 
| fait qu'elle reste fidéle aux anciens modéles 
pour les quinze jeux régionaux qu'elle pro- 


duit a cöte des cartes modernes, et cela | 


| 
pour des raisons artistiques, bien que les i 
couleurs en soient parfois trés vives et le | 
dessin fort naif. Les joueurs de cartes ita- — | 
liens réprouveraient d’ailleurs toute moder- 


nisation des sujets traditionnels. 


> 


I 


4 Gebrauchsgraphik 1, 1959 | 


eitdem große deutsche Firmen, wie Rosen- 


u 


Rasch und die Göppinger Kunstleder- 


~Kalicowerke GmbH, auch Künstler des 


Auslands für ihre Entwürfe heranziehen, 


werden diese auch bei uns in weiten, an den 


Erzeugnissen der industriellen Formgebung 
interessierten Kreisen bekannt. Zu diesen 
Künstlern der jüngeren Generation, die Auf- 
träge von deutschen Unternehmen erhalten, 
gehört auch Lucienne Day, die in England 
bereits seit einiger Zeit durch erfolgreiche 
Ausstellungen bekannt wurde. Wir sahen 
ihre Vielseitigkeit zum erstenmal in Deutsch- 
land in Frankfurt am Main im Hause der 
Göppinger Galerie, die 1957 die Ausstellung 
«British Design - Britische Formgebung 


heute» zeigte. Ihre gebrauchsgraphischen 
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Arbeiten erstrecken sich vor allem auf das 
Gebiet der Textilien, wie Teppiche, Gardi- 
nen, Tischdecken, auf die Folien der Göp- 
pinger plastics, auf Porzellan und Tapeten. 
Von belgisch-britischer Abstammung, mit 
dem bekannten britischen industriellen Form- 
geber Robin Day verheiratet, vereinigt Lu- 
ciennne Day die Vorzüge eines großen 
Phantasiereichtums mit dem Sinn für das 
Formale, wobei immer wieder das gra- 
phische Moment stark hervortritt. Während 
ihre Entwürfe anfänglich mehr auf das De- 
korative gingen und Motive aus dem Pflan- 
zenreich stilisiert werden, wie etwa in den 
Entwürfen Calyx, Trio Dandelion Clocks und 
Flower Show, wird sie später einfacher und 


strenger (Linear, Graphica, Ticker Tape). 


Heute zeigt sich indessen wieder ein gelok- 
kerteres Formenspiel, wie es ihrem Wesen 
wohl am gemäßesten ist. Lucienne Day fühlt 
sich der Gesellschaft gegenüber nicht nur 
künstlerisch, sondern auch sozial verpflich- 
tet, wenn sie sagt: «Ich möchte, daß durch 
die Erzeugnisse der industriellen Formge- 
bung möglichst viele Menschen an den Er- 
folgen in der Bemühung um gute zeitge- 


mäße Formgebung teilhaben.» Ihre Arbeiten 


“ wurden schon 1951 auf der9. Triennale mitder 


Goldmedaille prämiiert. Weitere Auszeich- 


nungen folgten 1952, 1954 und 1957. Lucienne 
Day gehört auch zu den sieben britischen De- 
signern, deren Arbeiten alljährlich auf einer 
Wanderausstellung durch die USA und Kana- 


da gezeigt werden. INGEBORG MEINECKE 
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En haut: Maquette de 
En bas: Maquettes de tissus 
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Textilentn 


Left page: 


Oben: Tapetenentwurf 
Above: Wall-paper design 
Below: Textile designs 
Maquettes de tissus 


Page de droite 


Textilentwürfe 
Page de gauche: 


Rechte Seite 
Textile designs 


Linke Seite: 
Unten: 
Right page 


1, 2, 5 Kaffee- und Tee-Service 
3,4 Bedruckte Plastikvorhänge 


LUCIENNE DAY 


1, 2, 5 Service a thé et a cafe 
3, 4 Rideaux en plastique imprimé 


1, 2, 5 Coffee and tea sets 
3, 4 Printed plastic curtains 
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Bye since important German firms such as Rosenthal, Rasch, the 
Artificial Leather and Muslin Ltd. of Göppingen have engaged the 
services also of foreign artists the latter have also in Germany 
become known to a wider circle of people interested in the prod- 
ucts of industrial design. One of these artists, a representative of 
the younger generation, whose services are in demand with Ger- 
man firms, is Lucienne Day who has been known in England for 
some time back for her successful exhibitions. The first time that we 
encountered her versatility in Germany was in the Göppingen 
Gallery in Frankfort on Main where the exhibition « British Design 
Today » was shown in 1957. Her work in applied graphic art covers 
above all the field of textiles, such as carpets, curtains, table-cloths 


but also includes the sheets of Göppinger plastics, china and wall- 


papers. Of mixed Belgian-British extraction, married to the well- 


known British designer Robin Day, Lucienne Day unites within 
herself the advantages of a very fertile imagination and of a sense 
for formal design both of which are, however overshadowed by 
the predominance of the graphic element. While her designs in- 
itially only intended decorative effects and showed stylized motifs 
taken from the vegetable kingdom, such as the designs Calyx, Trio, 
Clocks and Flower Show, her subsequent work becomes more 
simple and severe (Linear, Graphica, Ticker Tape}. Today, however 
she has returned to an informal play with forms,an approach which 
probably is more appropriate to her nature. Lucienne Day feels 


that she is not only under an artistic obligation to society but also 


54 


1 Ausstellungsstand mit Arbeiten der Künstlerin 
2 Tapetenentwurf 
3, 4 Textilentwürfe 


1 Exhibition stand with productions of the artist 
2 Wall-paper design 

3, 4 Textile designs 

1 Stand d’exposition avec euvres del artiste 


2 Maquette de papier peint 
3, 4 Maquettes de tissus 
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under a social one when she says: « It is my wish that through the 
products of industrial design the greatest possible number of people 
might share in the efforts towards a. good, modern design.» Her 
designs were already awarded the golden medal of the 9th Trien- 
nial Exhibition in 1951. Further distinctions followed in 1952, 1954 
and 1957. Lucienne Day is also one of the seven British designers 
whose work is annually shown in an itinerant exhibition in the USA 
and in Canada. 

Da que d'importantes maisons allemandes, telle que Rosenthal, 
Rasch et les Usines de calicot et de cuir synthétique de Göppingen 
SARL ont demandé des maquettes a des artistes étrangers, ceux-ci 
se sont acquis en Allemagne une réputation réelle dans les milieux 
intéressés par le probleme des formes industrielles. Lucienne Day, 
que des expositions couronnées de succés ont fait connaitre en 
Angleterre, appartient @ ces artistes de la nouvelle generation 
auxquels des entreprises allemandes ont passé des commandes. La 
diversité de son talent nous a été révélée pour la premiére fois a 
la galerie de Göppingen, & Francfort s/le Mein, au cours de l’ex- 
position «British Design - Formes britanniques de notre temps» 
qui y fut présentée en 1957. Elle se consacre avant tout, dans le 


domaine des arts appliquée, 4 la création de textiles - tapis, ri- 
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deaux, tapis de table-, des modeles de plastiques de Göppingen, de 
porcelaine et de papiers peints. Lucienne Day est d'origine belgo- 
britannique, et a épousé le célébre créateur de modéles britan- 
nique Robin Day. Elle posséde & la fois une fantaisie trés riche et 
le sens de la forme; mais l’accent est toujours mis sur |'’élément 
graphique. Ses maquettes étaient tout d’abord de tendance deco- 
rative et stylisaient des motifs végétaux: par exemples dans les 
maquettes baptisées Calyx, Trio Dandelion Clocks et Flower Show; 
elles devinrent par la suite plus simples et plus austeres (Linear, 
Graphica, Ticker Tape). Ses ceuvres montrent aujourd'hui une cer- 
taine liberté dans le jeu des formes, qui est sans doute ce qui con- 
vient le mieux @ son tempérament, L’artiste se sent engagée a 
l'égard du monde od elle vit, non seulement du point de vue ar- 
tistique, mais aussi du point de vue social; elle affirme: « Je vou- 
drais que le résultat des tentatives faites par l'industrie dans le 
domaine des formes donne au plus grand nombre d’humains pos- 
sible la possibilité de profiter de ces recherches.» Lucienne Day 
s'est vu attribuer une Medaille d’or a la 9eme Triennale en 1951; 
d'autres récompenses ont suivi en 1952, 1954 et 1957. L’artiste fait 
partie des sept designers britannique dont les ceuvres sont mon- 
trées annuellement en une exposition itinérante aux USA et au Ca- 


nada. 
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a | s eualidad ehe de sus disefios. 
mpresiön que las Fundiciones Hoesch 


iado una excelente oportunidad. 


in el monötono estilo que hasta ahora 


rizaba al arte industrial, expresando 


-y originalidad. Es por eso que nos pre- 


amos porqué en este caso, no se ha tenido 


ae Gacdia de publicar un trabajo tan interesante, 


alizado con profundo conocimiento técnico y 


que logra, al mismo tiempo, mantener su fuerza 
Eberhard Hölscher 


de expresiön intacta. 


Treinta aiios de existencia del «Arte Gräfico 
Publicitario». Portadas de los ultimos veinte 
‚ahos (pag. 14-21) 
Con la ediciön del mes de Enero de 1959, El «Arte 
Gräfico Publicitario» cumple su trigésimo ani- 
versario. Nos parece éste motivo suficiente para 
tratar de analizar aqui, hasta qué punto supo 
cumplir en estos decenios con la misiön que se 
propusiera. Su creaciön se remonta al ano 1924, 
pudiendo entonces contar en su haber mds de 
treinta afios de existencia. Pero bajo el régimen 
nacionalsocialista fué prohibida su aparicién y 
durante los primeros afios de postguerra fué 
imposible su edicién, dadas las dificultades rei- 
nantes. El «Arte Gräfico Publicitario» aparecié por 
primera vez en una época en la cual recién co- 
menzaba a consolidarse el adn novel terreno de 
las artes grdficas aplicadas. La necesidad de 
trabajos de gran valor técnico y artistico que 
esie nuevo rumbo del arte publicitario exigfa, 
fué su meta original. Fué por eso que en sus 
principios se limitara a la introducciön de crea- 
ciones realizadas por jovenes dibujantes alema- 
es. Pero muy pronto este limitado campo de 
accién fue creciendo. Comenzé a publicar tra- 
bajos y noticias sobre las aspiraciones que en 
este mismo campo existian en varios paises de 
Europa y de uliramar. Gracias al éxito obtenido, 
desde el afio 1925 comenzö su publicaciön en 
idioma inglés. De esta forma el horizonte creado 
por la meta original comenzö a expanderse y el 
Anke Gräfico Publicitario» se desarrolla en forma 
organica, siendo el resultado final, esta publi- 
eaciön internacional que, abstrayendo de toda 
ideologia politica o filosöfica, publica todo tema 
de interés actual relacionado con las artes grä- 
ficas aplicadas. Pese a las dificultades politicas 


reinantes, supo mantener esta posiciön objetiva, 


tradicién ‘para’ fe Aa También e en a Eh 


es su deber mantener su posiciön internacional 
y su contacto con las corrientes artisticas y eco- 
nömicas internacionales. Fiel espejo de esta po- 
siciön y desarrollo del «Arte Gräfico Publicitario» 
son sus portadas. Publicamos aqui una Befereiin 
de portadas de los dos primeros decenios desde 
su creaciön. Suponemos que la mayoria de 
nuestros lectores conocen aquellas publicadas 
desde el afio 1950. Tendrän oportunidad de re- 
conocer entre los dibujantes a varios artistas de 
renombre mundial. Ademds, a través de estos 
ejemplos, es interesante apreciar los diferentes 
estilos desarrollados en el corto lapso de veinte 


anos. Eberhard Hölscher 


El disefiador de modas berlinés, Gerd. Hartung 
(pag. 22-29) 

La fotografia no es nada mds que una puesta en 
escena, imagen, y en el mejor de los casos, 
simbolo. Puede contener los mas variados en- 
cantos visuales, igual que un dibujo, pero le es 
imposible fijar espiritu, ensuefios o pensamien- 
tos. Cuanto mas fugaz su tema, janie mds grande 
es la discrepancia entre el modelo y la imagen 
tal cual se la recuerda. Es por eso que las foto- 
grafias de modas nos resultan penosas; sus 
atractivos se manifiestan frios y sin vida, como la 
hermosura de las mariposas atravesadas por la 
aguja del coleccionista. Desgraciadamente la 
mayoria de los dibujos que podemos observar 
en revistas ilustradas, persiguen exactamente el 
mismo fin; nos inducen a visualizar con exacti- 
tud el modelo, pero son incapaces de inspirar 
pensamientos. A través de este tipo de dibujos 
es imposible penetrar en el espiritu de la moda. 
Son.escasos los dibujantes capaces de expresar 
aquello que la moda insinda, visualizar pensa- 
mientos en forma tal, que el creador igual que 
la mujer verdaderamente elegante se inspiren 
en esa cualidad especial que le es tan carac- 
teristica y particular. La moda, igual que Nar- 
ciso, no tiene otra ambicién que gustarse a si 
misma. Aquella persona que se dedica a ella, 
necesita de la imaginaciön igual que del amor 
hacia lo pasajero. Es un müsico que interpreta 
una melodia y deja que otros la escuchen, com- 
prendan, asimilen’e instrumenten. Sin embargo 


el artista debe saber hasto qué punto es posible 


poner en präcticd su inspiracion. Gerd Hartung 


\ tus ine yd Re Hae f an 


prensa, tomé nuevamente contacto con I ‘Tes nu 
vos rumbos de la moda EINEN En este 
momento siente necesaria la creaciön de una 
revista alemano, similar al «Vogue», que, sin la 
tendencia hacia la confeccién, dé nuevo impulso 
a la creacién. EI peligro del formalismo no 
existe para Gerd Hartung. No existe porque 
realiza sus esquemas deträs de bastidores, y 
retiene asi con läpiz y pincel el’ sofisticado 


mundo de la elegancia. Franz Hermann Wills _ 


Sellos y rübricas de Ernst Roch (pag. oa 
Ernst Roch, nacido en el ano 1928 en Eiseca 


(Yugoeslavia), concurriö, despues de finalizar 


' sus estudios secundarios, al Colegio de Artes y= 


Oficios en Graz, donde recibié una excelente 
preparaciön en las artes gräficas. Ya desde el 
comienzo demuestra especial interés por el arte 
gräfico aplicado. En este campo realiza estudios 
sobre manuscritos antiguos sellos y rübricas. En 
el afio 1953, finalizados sus estudios y después 
de dos afios de trabajo, emigra con su familia 
a Montreal. Desde ese entonces colabora con 
diversas grandes industrias, extendiéndose sus 
actividades hacia todos los ramos del arte grd- 
fico aplicado, desde el disefio de marcas comer- 
ciales hasta la organizaciön de exposiciones. 
Come ejemplo podemos citar su trabajo en el 
«7th annual exhibition of the art directors club 
of Montreal 1958». Ademds :expuso trabajos en 
exposiciones anuales del Art Directors Club en 
Montreal y Toronto, varios de los cuales fueron 
premiados, y publicados ‘en diversos anales. La 
seleccién de paid y rübricas que publicamos 


aqui es entonces, solo una faceta de la vasta 


“actividad creadora de Ernst Roch, sin embargo 


es éste el campo en el cual el artista desarrolla 
un talento especial. Porque un sello bien ieee 
Aado no es unicamente producto del conoci-. 
miento técnico del arte gräfico, sino también de 


un proceso analitico y mental. Se trata aqui de : 


un andlisis entre el objeto hacia el cual estä, a 
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Se bi dicho « que la nuestra, es una época Baie 


ke basö esta definiciön en el hecho que la foto- 


 grafia es un «hobby» mundial, en la populari- 
dad de la revista ilustrada y, finalmente, por- 
que diarios sin fotografias que ilustren los hechos 
‘actuales son inconcebibles. Los grandes perié- 


B ie } t 
dicos tratan de equilibrar el texto con el ma- 


terial pictérico, siendo por lo general este Ultimo 


prevalente. Pero entonces, la lögica conclusiön 


seria pensar que el dibujante, el ilustrador de 


actualidades esta condenado a desaparecer. Sin _ 


embargo no sucede asi. ,Porqué? La razön esta 
en el lector que no quiere ver siempre la ima- 
gen tal ‘cual era originariamente, tomada me- 
cänicamente, sino que necesita la directa pro- 


yecciön humana, la letra, el individualismo ar- 


‘tistico que busca expresarse. Busca a veces, la 


abstracciön de ciertos sucesos, su andlisis a tra- 
vés del ojo humano y no del lente fotogräfico 
que por Jo general lo dice todo, sin dejar nada 
librado a la imaginaciön. Un dibujo bien reali- 
zado, es capaz de expresar en forma täcita, por 
medio de la recreaciön del acontecimiento ocu- 
rrido, censura y protesta. Estä, por asi decirlo, 
sin pulir, sin terminar. La fotografia es, en su 
mensaje, definitiva. Es por esta razön que para 
la ilustracién de novelas por ejemplo, no se uti- 
liza ya el material pictörico a pesar de la exce- 
lente técnica desarrollada, ya que las ilustra- 
cionestomadas de peliculas no dieron resultado. 
Sin embargo, en Alemania son escasos los bue- 
nos dibujantes. Un astro en ese sentido fue Theo 
Matjeko, que ha sido imitado con tanta fre- 
cuencia sin que ningtn artista haya podido 
lograr su misma cualidad de expresiön. Contaba 


con espontaneidad y fuerza, transmitiendo la 


' sensacién de haber sido testigo del insölito su- 


ceso ilustrado. Tenia la capacidad de arrastror 
al observador, siempre en forma dramätica bus- 
cando comunicarse con el püblico en forma di- 
recta. Los dibujos publicados en este numero 
de F. Medard Varsänyi (Hungria), recuerdan vi- 
vamente a Matjeko, siendo sin embargo distin- 


tos. Sy tema principal es el movimiento, la sor- 
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rn 


Ye ésta la cualidad de expresiön que die a 


Gakedayi su prestigio y renombre en el, campo : 


del dibujo periodistico. - Erich Pfeiffer-Belli 


Italia ysu afecto por barajas antiguas 

(pag. 4449) °. 

Italia es quizäs el Unico estado sobre nuestro 
planeta, del cual podria disenarse un mapa de 
gran originalidad. Podriamos reemplazar cada 
una de sus provincias por el juego de naipes 
tradicional en la misma. La razön que origina 
este regionalismo en cuanto a sistemas y repre- 
sentaciön grdfica de barajas se. remonta a la 
separaciön politica reinante durante tanto tiempo 
en esta peninsula, asi como también al arte po- 
pular de cada regiön, antiguas escuelas y maes- 
tros, a la influencia de Bizancio a través de sus 
relaciones comerciales con Venecia y a la ocu- 
paciön espafiola. Ademäs de las barajas simbö- 
licas «Tarock», encontramos allä adn hoy, el 
antiguo sistema ‘espanol de la espada, copa, 
palo y oro, y el francés, proveniente del ante- 
rior: Tréfle, Pique, Carreau y Coeur. Unicamente 
seis compafiias poseen la licencia que les per- 
mite fabricar barajas. Una de las mds importan- 
tes es Masenghini, situada en la ciudad medioe- 
val de Bergamo, una especie de Nurenberg en 
Italia. Sus aportes al desarrollo de la Comme- 
dia dell'Arte, como al arte de Gutenberg, han 
sido considerables. La fabricacién en serie de 
barajas comenzé en Bergamo de igual forma 
que en otras partes. Se tomaron como modelo 
naipes pintados a mano y realizando Srabades 
de madera clisados, se coloreaban luego las 
copias. En el afio 1876 Pietro Masenghini funda 
su compafia afin de proseguir con los trabajos 
realizados por el virtuoso grabador Damiani. 
Introdujo los modelos con figuras dobles. En 
1918, Scipione Lombardini, litögrafo del cono- 
cido Istituto delle Arte Grafiche de Bergamo, 


sucede a Masenghini. Desde ese entonces los ta- 


lleres quedaron en manos de la familia. Son 


sus nietos los que en el presente, supervisan los 
procesos técnicos y artisticos. Scipione fué el 
primero que realizö litograffas con procesos me- 
cänicos. Reproducciones realizadas por interme- 
dio de los mds modernos adelantos de la téc- 
nica fotogräfica aumentaron su renombre aun 
mas en el ültimo decenio. Ademäs, en la impre- 
sién de los 15 juegos regionales que fabrica, 


aparte de los modernos, se ha mantenido, por 


Lucienne Day. Juegos de imägenes en 


gräficas aplicadas. Creaciön de imagenes y d 
e ” ie 
nos textiles (pag. 50-55) 


Rasch, Goppinger Kunstleder y Kalicowerke 


. GmbH, contratan disefiadores extranjeros, ehr re- 
nombre de estos artistas crece en aquellos. cir. 


culos interesados en el producto del dibujo in- | 


dustrial. Entre los jövenes dibujantes que cola- 
boran con firmas alemanas, se encuentra Lu- 


cienne Day, conocida en Inglaterra a través de 


meritorias exposiciones. En 1957, por primera 


vez en Alemania, tuvimos oportunidad de apre- 


ciar su versatilidad en la exposiciön que en 
Frankfurt a. Main, organizara la Goppinger Ga- 
larie bajo el titulo «British Design—Disefios Bri- 


tänicos». Sus trabajos se extienden sobre todo 


hacia el campo de la industria textil, al disefio 


de alfombras, cortinas, manteles, tapices, las 
hojas del Goppinger Plastics y porcelana. De 
origen anglo-belga, casada con el conocido 
dibujante britanico Robin Day, Lucienne Day 
amalgama las ventajas de una imaginaciön fron- 
dosa junto con una tendencia formalista. Sin 
embargo en esta conjunciön se destaca siempre 
con claridad el momento gräfico. Mientras sus 
primeros disefios son mds bien decorativos, ins- 
pirados en plantas y flores estilizadas, como por 
ejemplo en Calyx, Trio Dandelion Clocks y Flo- 
wer Show, mds adelante su estilo se torna simple 
y austero (Linear, Graphica, Ticker Tape). Ahora, 
su juego de imagenes toma nuevamente un ca- 
räcter mds liviano, y es probablemente ésta la 
forma que mds coincide con su propia persona- 
lidad. Lucienne Day se siente responsable hacia 
la sociedad no solo en sentido artistico sino 
también social. Ella misma ha dicho: «Deseo 
que a través del disefio industrial, una gran can- 
tidad de seres tenga oportunidad de apreciar 
los éxitos que no son otra cosa que frutos del 
esfuerzo tendiente a mejorar los disefios actua- 
les». Sus trabajos fueron premiados con la Me- 
dalla de Oro en la IX. Trienal del afio 1951, ha- 
ciéndose merecedora asimismo de distinciones 
en los afios 1952, 1954 y 1957. Lucienne Day es 
una.de las siete dibujantes britänicas, cuyos tra- 
bajos se encuentran anualmente en una exposi- 
cién que viaja a traves de los EE. UU. y Canada. 

Ingeborg Meinecke 
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Die Unzuständigkeit des Zuständigen / Ein Beitrag zum Thema Wohlfahrtsmarken 


Wir veröffentlichen hiermit den Originalwortlaut einer von acht führenden 
 Künstler-Werbänden und Institutionen unterzeichneten Resolution, die an alle 


Bundestagsabgeordneten und die Tagespresse versandt wurde, und anschließend 
die durch das Presse- und Informationsamt der Bundesregierung veröffentlichte 
Stellungsnahme der Deutschen Bundespost. Wir bringen diese beiden Ver- 
öffentlichungen ohne Kommentar und überlassen es unseren Lesern, denen die 
neuen deutschen Wohlfahrtsmarken bekannt sein dürften, sich über die Form- 
gebung dieser Postwertzeichen selber ein Urteil zu bilden. Die Schriftleitung 


Resolution 


Der Bundespostminister hat eine Reihe « WOHLFAHRTSMAR- 
KEN » herausgegeben, die Abbildungen eines traubenpflük- 
kenden Mädchens, eines Mannes mit einer Mistgabel und 
eines Mädchen an einem Butterfaß zeigen. Die Darstellungen 
sollen anscheinend die deutsche Landwirtschaft symbolisie- 
ren. Ihre Ausführung ist in einer Mischung von schlechtem 
Filmplakatstil und billiger Groschenromansymbolik gehalten. 
Die kitschige Aufmachung dieser drei Figuren wird durch 
einen besonders unterwertigen Naturalismus ins Unerträg- 
liche gesteigert. Diese Art der Darstellung einzelner Berufs- 
gruppen in «Kunstwerken » unterbietet bei weitem das im 
Dritten Reich üblich Gewesene und entspricht genau den Vor- 
stellungen vom «Sozialistischen Realismus», der uns in der 
Malerei der DDR und Sowjetrußlands entgegentritt. 

Diese Marken stellen das künstlerisch Geringwertigste dar, 
was bisher von der Bundesrepublik im philatelistischen Be- 
reich geboten wurde. Darüber hinaus verraten sie eine gei- 
stige Haltung, die mit den Grundzügen westlicher Kultur nicht 
vereinbar ist. 

Da Briefmarken allgemein als Visitenkarten des ausgeben- 
den Landes gegenüber der Welt angesehen werden, und da 
den Marken infolge ihrer außerordentlichen Verbreitung auch 
im Inland gerade in künstlerischer Hinsicht eine hohe erziehe- 
rische Bedeutung zukommt, und da schließlich Briefmarken 
durch den großen Kreis internationaler Sammler für Jahr- 
zehnte Objekte der wertenden Betrachtung bleiben, ist es im 
Interesse des deutschen Ansehens in der Welt und im Hin- 
blick auf die Geschmacksbildung in Deutschland untragbar, 
daß derartige Machwerke amtlich verbreitet werden. 

Die unterzeichneten Organisationen erheben daher schärf- 
sten Protest gegen die in diesen « Wohlfahrtsmarken » zum 
Ausdruck kommende Kunstpolitik des Bundespostministers. 
Um ähnliche Vorkommnisse zu vermeiden, erwarten sie, daß 
für die Gestaltung der künftig erscheinenden Marken der vom 
Bundespostminister Balke gegründete « Künstlerische Beirat » 
wieder maßgeblich eingeschaltet wird, damit die amtliche 
Graphik der Bundesrepublik ein Niveau erhält, das vor dem 
Urteil der in künstlerischen Fragen urteilsfähigen Kreise des 
In- und Auslandes bestehen kann. 

Deutscher Kunstrat e.V., gez. Dr. Ernst Thiele; 

Rat für Formgebung, gez. Frau Mia Seeger; 

Deutscher Werkbund e.V., gez. Prof. Dr. Hans Schwippert; 
Deutscher Künstlerbund, gez. Prof. Karl Hartung; 


"Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker, gez. Richard Roth; 


Akademie der Künste, Berlin, gez. Prof. Dr. Hans Scharoun; 


Bayr. Akademie der Schönen Künste, gez. Vizepräsident Curt 
Hohoff; 

Institut für neue technische Form, gez. Ludwig Prinz von Hes- 
sen und bei Rhein. 


Stellungnahme der Deutschen Bundespost zur Herausgabe 
; der Wohlfahrtsmarken 1958 


Der Deutsche Kunstrat e.V., Köln, hat am 18. November der 
Öffentlichkeit eine « Protestresolution» übergeben, in der er 
an den vom Bundespostministerium herausgegebenen Wohl- 
fahrtsmarken 1958 übertriebene und unsachliche Kritik übt. 
Ohne auf die in dieser « Resolution » enthaltenen Anwürfe im 
einzelnen einzugehen und den vom Deutschen Kunstrat für 
richtig befundenen ungewöhnlichen Tonfall aufzunehmen, 
stellt das Bundesministerium für das Post- und Fernmelde- 
wesen hierzu folgendes fest: 

Seit Einführung der Wohlfahrtsmarken im Jahre 1949 sind hin- 
sichtlich der Motivwahl und Gestaltung stets die Wünsche der 
Arbeitsgemeinschaft der Spitzenverbände der freien Wohl- 
fahrtspflege berücksichtigt worden. Dabei hat sich das Bun- 
despostministerium fortlaufend über die Erfahrung seiner 
Dienststellen und der Verbände hinsichtlich des Markenab- 
satzes unterrichten lassen. 

Seit der Beteiligung des Kunstbeirats der Deutschen Bundes- 
post an der Gestaltung der Wohlfahrtsmarken, die sich erst- 
malig in den Jahren 1956/57 auswirkte, wurden Stimmen aus 
weiten Kreisen der Bevölkerung laut, die die modernen Mar- 
kenserien. «Semmelweiß» und «Bergbau» ablehnten. Die 
Folge dieser allgemein in der Öffentlichkeit um sich greifen- 
den Einstellung führte zu einem schleppenden und im End- 
ergebnis unvollständigen Verkauf der Wohlfahrtsmarken- 
serie. Den Schaden hiervon hatten in seiner ganzen Wirkung 
die Bedürftigen. Zweck der Wohlfahrtsmarken ist es nämlich, 
aus den Zuschlägen Geldbeträge zur Linderung der Not zu 
erzielen und sie dort zu verwenden, wo die amtliche Fürsorge 
nicht weiterhelfen kann. 

Um in diesem Jahre einen glatten Absatz der Wohlfahrts- 
marken sicherzustellen und damit dem endlichen karitativen 
Zweck der Wohlfahrtsmarkenherausgabe zu dienen, hat der 
Bundespostminister — wie in früheren Jahren — den Wünschen 
der Wohlfahrtsverbände auf Gestaltung von Wohlfahrts- 
marken in einer volksnahen Darstellungsart entsprochen. 
Die Verbände versprachen sich von dieser Art der Ausfüh- 
rung einen schnellen und restlosen Verkauf der Marken. So 
wurden die Wohlfahrtsmarken 1958 in ihrer farbenfrohen 
naturalistischen Art unter Mitwirkung von Sachverständigen 
der Wohlfahrtsverbände und der Landwirtschaft gestaltet. 
Die vom Kunstbeirat der Deutschen Bundespost in graphisch 
moderner Gestaltung vorgeschlagenen Entwürfe entsprachen 
diesen Anforderungen nicht und wurden deshalb von den 
Vertretern der Wohlfahrtsverbände und der Landwirtschaft 
abgelehnt. 

Das Ziel eines schnellen und vollkommenen Absatzes der 
Wohlfahrtsmarkenserie 1958 zur Flüssigmachung von Geld- 
mitteln zur Linderung der Not in der Vorweihnachtszeit ist 
überraschend schnell erreicht worden. Noch nie war die 
Nachfrage nach Wohlfahrtsmarken derart stark, so daß die 
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ag. Diese ungewöhnlich große Nechidce beweist Ende: 
Es daß sich diese Marken größter Beliebtheit erfreuen. Das 
Zentralsekretariat des schweizerischen Hilfswerks Pro Juven- 
tute, zu dessen Gunsten die schweizerischen Zuschlagsmar- 
ken erscheinen, bezeichnete die Wohlfahrtsmarkenausgabe 


1958 als sehr gelungen. Auch die Philatelisten äußerten sich 


bisher überwiegend lobend. So schrieb u. a. die Werbe- und 
Pressestelle der Sammlergilde St. Gabriel e.V. in Essen-Wer- 
den: 

« Betreff: Neue Wohlfahrtsmarken (1958/59) 

Für das wieder menschenähnliche Aussehen der Personen 
auf den neuen Wohlfahrtsmarken möchte ich herzlich dan- 
ken. Sie sind diesmal wieder ganz nach dem Geschmack der 
Philatelisten und der Bevölkerung ausgefallen, so daß auch 
ein günstiger Absatz zu erwarten ist. Bereits am 1. Oktober 
waren die Marken beim hiesigen Postamt vergriffen, so daß 
Nachbestellungen erfolgen mußten ....» 

Eine Fülle weiterer positiver Zuschriften an das Bundespost- 
ministerium läßt erkennen, daß diese Marken überall gute 
Aufnahme gefunden haben. 

Diese Tatsachen beweisen, daß der Bundesminister für das 
Post- und Fernmeldewesen mit der Auswahl der Wohlfahrts- 
marken der in der Öffentlichkeit geltenden Auffassung über 
die Gestaltung solcher dem öffentlichen Wohl dienenden 
Marken voll entsprochen hat. 

Wenn nun der Deutsche Kunstrat in seiner « Resolution » vom 
18. November 1958 feststellt, daß diese Marken « das künst- 
lerisch Geringwertigste darstellen, was bisher von der Bun- 
desrepublik im philatelistischen Bereich geboten wurde», 
und außerdem behauptet, daß sie eine geistige Haltung ver- 
raten, die mit den Grundzügen westlicher Kultur nicht ver- 
einbar ist, so richtet er sich mit dieser Polemik selbst. Er zeugt 
damit auch, wie weit er von einem Wissen um den Geschmack 
der überwiegenden Mehrheit des Volkes entfernt ist. Er ver- 
gißt dabei in seiner unduldsamen und einseitigen Haltung, 
daß sich die Masse der Angehörigen einer konservativen 
naturalistischen Kunstauffassung nicht von einer Minderheit 
moderner Kunstexperten gängeln läßt. 

Die « Resolution» des Deutschen Kunstrats e.V. ändert nichts 
daran, daß die urteilsfähige Mehrheit der Öffentlichkeit durch 
die Massenabnahme der Wohlfahrtsmarken 1958 ihr Urteil 
bereits gesprochen hat. Diese Tatsachen können auch die 
Verfasser dieser « Resolution » nicht leugnen. Im übrigen ver- 
tritt die Deutsche Bundespost die Ansicht, daß es nicht ihre 
Aufgabe sein kann, in ihrer amtlichen Graphik die Kunstauf- 
fassung einer dünnen Schicht von Kunstexperten zu propa- 
gieren. Bei der Gestaltung der Wohlfahrtsmarken’ fiel der 
Deutschen Bundespost lediglich die Aufgabe zu, im Rahmen 
des großen Sozialwerks durch gefällige Marken zu.helfen. 
Der überwältigende Erfolg zeigt, daß ihr dies gelungen ist. 
Bonn, den 21. November 1958 


Veröffentlicht durch das Presse- und Informationsamt, 
der Bundesregierung : 


Wir bitten unsere Leser um freundliche Aufmerksamkeit für die Beilagen: 


HANNOVERSCHE PAPIERFABRIKEN, ALFRED GRONAU, 
Alfeld/Leine »ALGROFIN-EDELOFFSET« 
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langung eines Plakc 
gungen: 


BETEILIGUNGSBERECHTIGUNG: 


Zur Teilnahme berechtigt sind ausschließlich alle in der Bun- i 
desrepublik, West-Berlin und im deutschsprachigen Ausland 
ansässigen Graphiker und Kunstmaler, eingeschlossen Stu- 


denten und Schüler von Malakademien oder Werkkunst- 
schulen. 


AUFGABE: 

Die Aufgabe besteht darin, auf prägnanteste Weise dem Ge- 
danken bildlich und textlich Ausdruck zu verleihen, daß der 
Belesene erfolgreicher und angesehener ist. 

Der Text darf zehn Worte nicht überschreiten. 

Die Entwürfe sind in Bildgröße 594x841 mm (DIN A 1, Hoch- 
format) auf festem Papier unverwischbar einzureichen. 

Die Anzahl der Farben ist auf vier festgesetzt. Die Druck- 
technik ist den Bewerbern freigestellt. Von einem Bewerber 
dürfen mehrere Entwürfe eingereicht werden. 

Die Entwürfe müssen reproduktionsreif ausgeführt werden 
und sind in Originalfarben und Originalgrößen einzureichen. 


PREISE: 

1. Preis 4000 DM 
2. Preis 2000 DM 
‘3. Preis 1000 DM 


Die Auszahlung der Preise erfolgt unter allen Umständen, 
und zwar innerhalb von 14 Tagen nach der Entscheidung des 
Preisgerichtes. 

Über die Verteilung der Preise entscheiden die Preisrichter 
mit einfacher Mehrheit. Die Entscheidung ist unanfechtbar; 
der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

An den preisgekrönten Entwürfen erwirbt die Deutsche Buch- 
Gemeinschaft das Nutzungsrecht für die in der Ausschrei- 
bung genannte Verwendungsart im vorgesehenen Umfange. 
Die Preisträger sind verpflichtet, geringfügige Änderungen 
und Ergänzungen insonderheit der Beschriftung kostenlos 
auszuführen. 


AUSFÜHRUNGSVERPFLICHTUNG: 
Verpflichtung zur Ausführung eines der eingereichten Ent- 
würfe übernimmt die ausschreibende Stelle nicht. 


PREISRICHTER: 

Herr Dr. E.Hölscher, Präsident des Bundes Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker, 

Herr Prof. Schreiber von der Kunstschule Wuppertal, 

Herr Prof. Hofmann-Lederer, Darmstadt, 

Herr Genannt, Atelierleiter der Firma Hegemann, Frankfurt 
am Main 

sowie ein noch zu bestimmender Herr der Deutschen Buch- 
Gemeinschaft. 


EINLIEFERUNGSTERMIN: 
Alle Entwürfe sind mit einem Kennwort oder Kennziffer ver- 
sehen und mit Beifügung der Adresse des Einsenders im ver- 


PINSELFABRIK DA VINCI, DEFET KG., Nürnberg, Pilotystraße Be 


GROSSDRUCKEREI ILLERT & EWALD GmbH., 
Steinheim a. Main / Hanau »Gundlach» 
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Im Herzen Afrikas... 


... in der Kariba-Schlucht in Rhodesien, geht der gewaltigste Staudamm der Welt seiner 
Fertigstellung entgegen. Der aufgestaute Sambesi wird weite Flächen Odland bewässern 
und über zehn riesigen Turbinen 1,2 Millionen kWh liefern. — Strom für über Nacht 
entstehende. auf das modernste angelegte Städte mit einer leistungsstarken und schnell N 
wachsenden Kupfer-, Blei-, Chrom- und Asbestindustrie. Die leitenden Männer, die 
dieses neue Wirtschaftszentrum aufbauen, lesen und schätzen die FINANCIAL TIMES. 
Die führende Wirtschaftszeitung Europas verschafft ihnen und zahlreichen anderen 
Geschäftsleuten in allen Ländern der Erde jeden Morgen einen genauen und lücken- 
losen Überblick über die Situation und Entwicklung auf den Weltmärkten. Führende 
Unternehmen Rhodesiens* wie auch zahlreiche deutsche** Firmen und Gesellschaften 
veröffentlichen in der FINANCIAL TIMES ihre Angebote und Geschäftsberichte. || 


* Thomas Meikle Trust & Investment Co. (Pvt.) Ltd. - Rhodesian Acceptances Limited * Merchant Bank of 
Central Africa Ltd. - Rhodesian Selection Trust Group of Companies + The British Metal Corporation (Cen- | 
tral Africa) (Private) Ltd. - Siemens Brothers Central Africa (Private) Ltd. - Rhodesian Alloys Ltd. + Rhodesian | 
Engineering & Steel Construction Co. Ltd. - Rhodesia Tobacco Association - M.T.D. (Mangula) Limited - 
The Rhodesian Iron and Steel Company (Private) Ltd. - Premier Portland Cement Company (Rhodesia) Ltd. - 
The African Finance Corporation Ltd + London and Rhodesian Mining and Land Co. Ltd. | 


** Demag - Mannesmann + Farbenfabriken Bayer + Hoechst - Daimler-Benz + AEG + Klöckner + Volks- 
wagen-Werk + Vereinigte Glanzstoff-Fabriken +» Kaufhof + Phoenix-Rheinrohr + Hoesch-Werke + BASF 

August Thyssen-Hiitte - Borsig - Chemische Werke Hüls - Gerling + Degussa + Deutsche Erdöl + Didier-Werke - 
Handelsunion - Fried Krupp + Lufthansa + RheinpreuBen + Salamander + Vereinigte Aluminium-Werke 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES 


Die taglich erscheinende fiihrende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben seit 1888, 
THE FINANCIAL TIMES — 72, Coleman Street, London E.C. 2. 
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THEODOR ESCHENBURG 
Staat und Gesellschaft in Deutschland 


3. Auflage, 808 Seiten, Register, Leinen 32,50 DM 
„Eschenburg gebührt das Verdienst, durch sein vorliegendes Werk 
einer breiteren Schicht den Zugang zum Wesen und Wirken von 
Staat und Politik geöffnet zu haben.“ Kurt Becker / Die Welt 


HANS HELLWIG 
Kreditschöpfung und Kreditvermittlung 


Untersuchungen über den modernen Inflationismus 


460 Seiten, Register, Leinen 26,50 DM 
„Der Verfasser schrieb sich als Redakteur der ‚Deutschen Zeitung 
und Wirtschafts Zeitung‘ in den Kreis der liberalen Prüfer der ge- 
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Vorgänge der Gegenwart hin- 
ein. Nun gibt er einen seiner festen Plätze bekannt, indem er die 


moderne Kredittheorie seziert.‘“ Bücher für die Wirtschaft 


JOACHIM H.KNOLL 


Führungsauslese 

in Liberalismus und Demokratie 

232 Seiten, Register, Leinen 16,80 DM 
„Mutig zeigt Knoll, welche Nachteile die heute von politischen Par- 
teien und Interessenverbänden betriebene Führungsauslese mit sich 
schleppt. Er stellt sie dem Plus und Minus anderer Wege in den 


letzten hundert Jahren gegenüber.“ Bücherkommentare 


WALTER HOF 


Goethe und Charlotte von Stein 
Wo sich der Weg im Kreise schließt 


348 Seiten, Leinen 19,80 DM 
„so wird denn die Beschreibung einer Bindung zu einem groß- 
zügigen Versuch, das ganze Leben Goethes zu umfassen... Was 
scheinbar biographisch beginnt, führt zu kostbaren Untersuchungen 


der großen Kunstwerke...“ Friedrich Sieburg / FAZ 


MARTIN STALLMANN 


Christentum und Schule 


220 Seiten, mit Anmerkungen, Leinen 16,80 DM 
Um das Schicksal der Schule besorgt, untersucht der Autor kritisch 
und überparteilich die Bildungsprogramme auf ihren christlichen 
Anspruch hin. 


JOACHIM BODAMER 


Der Mann von heute 

Seine Gestalt und Psychologie 

2. Auflage, 232 Seiten, Leinen 12,80 DM 
3»... Der Leser ist zunächst betroffen, ja bestürzt... Aber wenn er 
Seite um Seite wendet und versucht, sich selbst gegenüber ehrlich 
zu sein, so wird er viele, zu viele jener charakteristischen Züge ent- 
decken, die Bodamer hier so klug wie schonungslos aufgedeckt und 
aufgezeichnet hat.“ Die Welt 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


CURT E. SCHWAB STUTTGART 
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achten. 
Schlußtermin für die Einsendung der Entwürfe ist der 31. März 
1959. 
Als rechtzeitig eingesandt gelten alle Einsendungen, die als 
äußersten Termin den Poststempel vom 31. März 1959 tragen. 
Jeder Einsender hat dem Entwurf eine Erklärung beizufügen, 
daß er seine Entwürfe selbst gestaltet hat. 
RÜCKSENDUNG: 

Die Rücksendung der nicht prämiierten Entwürfe erfolgt durch 
die ausschreibende Stelle spätestens drei Wochen nach der 
Entscheidung des Preisgerichtes. 


Ausstellung der « Gruppe 56» in Sofia 


Es ist zu begrüßen, daß das Institut für Auslandsbeziehungen, 
Stuttgart, die Gelegenheit wahrnahm, eine Ausstellung guter 
deutscher Gebrauchsgraphik nach Bulgarien zu bringen. Die 
Wahl fiel nicht von ungefähr auf Gebrauchsgraphik: Man 
ging von der Überlegung aus, daß das Kunstschaffen beider 
Länder verschiedene Wege ging, und daß eine Ausstellung 
zeitgenössischer freier Graphik aus Deutschland dem größ- 
ten Teil des Sofioter Publikums unverständlich geblieben 
wäre, wogegen moderne gute Gebrauchsgraphik durch den 
Zweck in ihrer Aussage bessere Anknüpfungspunkte ergäbe. 
Der Erfolg - nämlich 30000 Besucher in 15 Tagen - gab dieser 
Überlegung recht. Das sind natürlich nur Zahlen - aber was 
steht dahinter? Einmal wohl die Tatsache, daß dies die erste 
Ausstellung aus der Bundesrepublik gewesen ist, zum ande- 
ren aber auch, daß die Mitglieder der « GRUPPE 56» wirklich 
gute Gebrauchsgraphik machen. Es war für den Verfasser 
immer wieder interessant, zu hören, daß die bulgarischen 
Graphiker die Namen wie Stankowski, Lohrer, Lammle, Ruth 
usw., um nur einige zu nennen, wie selbstverständlich nann- 
ten, ja, daß sie durch die Veröffentlichungen der graphischen 
Fachzeitschriften viele der ausgestellten Arbeiten schon kann- 
ten. Fernerhin spielt zweifellos folgende Tatsache eine wich- 
tige Rolle für das große Interesse der sich angesprochen füh- 
lenden Fachkreise: Bulgarien hat großes Interesse, seine Gü- 
ter, vornehmlich landwirtschaftliche Produkte, zu exportie- 
ren. Daß dies durch eine gute Exportwerbung erreicht wer- 
den kann, sieht man auch dort selbstverständlich ein. Insofern 
war es für die Leute des Werbefachs wichtig, an Hand von 
Originalbeispielen die Wirkungsweise ihrer eigenen Pro- 
dukte mit der der unsrigen zu vergleichen. Dies gilt nicht nur 
für den künstlerischen Entwurf, sondern auch für Klischee-Her- 
stellung und die Drucktechniken. Besonders der humorvolle 
und der gedanklich gut geführte und geistreiche Entwurf fand 
Anklang. 

Daß diese Ausstellung aber auch positive Wirkung für die 
deutsche exportierende Wirtschaft hat, ist wohl nicht von der 
Hand zu weisen; Bulgarien hat mit der Bundesrepublik einen 
Handelsvertrag über etwa 80 Millionen DM und führt vor- 
nehmlich Produkte der verarbeitenden Industrie ein. Diese 
Ausstellung war für die bei der Auswahl vertretenen Firmen, 
die zum großen Teil Weltruf genießen, eine Gelegenheit, 
sich auf dem bulgarischen Markt - der vielleicht ein Zukunfts- 
markt ist - in Erinnerung zu bringen. 

Das Institut für Auslandsbeziehungen plant, die Ausstellung 
- vermutlich durch Arbeiten einiger weiterer Gebrauchsgra- 
phiker erweitert - im nächsten Frühjahr auch in Belgrad zu 
zeigen. hp 
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oe 4. Januar: MANNHEIM, Kunsthalle: Französische Malerei 
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der Gegenwart - Ecole de Paris 


Bis 4. Januar: MÜNCHEN, Bayerisches Nationalmuseum: Ju- 


biläumsausstellung «50 Jahre Bayerisches Landesamt für 
Denkmalpflege » (ab 10. November) 

Bis 4. Januar: STUTTGART, Württembergischer Kunstverein: 
Finnische Rya-Teppiche 

Bis 4. Januar: RECKLINGHAUSEN, Kunsthalle: Meisterwerke 
aus dem Diözesan-Museum in Utrecht 


Bis 6. Januar: MÜNCHEN, Weihnachtsausstellung des Lan- 
desberufsverbandes bildender Künstler Bayern e.V. 
(ab 21. November) 


Bis 9. Januar: STUTTGART, Atelier Rauls, Rosenberg- 
straße 123: Karl F. Brust 


Bis 10. Januar: STUTTGART, Staatsgalerie: Meisterwerke aus 
baden-württ. Kunstbesitz, Gemälde der europäischen Schu- 
len vom Mittelalter bis zum Ende des Barocks, u.a. Grüne- 
wald, Tizian, Raffael, Rembrandt, Rubens, Murillo, Tintoretto 


Bis 11. Januar: BRAUNSCHWEIG, Haus «Salve Hospes», 
Kunstverein, Gedächtnisausstellung Christian Rohlfs 


Bis 16. Januar: MUNSTER (Westf.), Arbeiten aus Spanien 


Bis 26. Januar: BREMEN, Europäische Tradition in amerikani- 
scher Volkskunst: 30 Original-Aquarelle 


Bis Ende Januar: HEIDELBERG, Kurpfälzisches Museum: Alte 
Ikonen 


Bis Ende Januar: MANNHEIM, Städtische Kunsthalle: Rolf 
Müller-Landau, Gemälde, Graphik 

Bis Ende Januar: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Hauptwerke 
der Sammlung E. Bürle, Zürich (ab 5. Dezember) 

Bis 31. Januar: OFFENBACH a. M., Klingspor-Museum: Bunte 
Kinderwelt, neue Kinderbilderbücher aus aller Welt 

Bis Ende Februar: WIESBADEN, Städtisches Museum: Kunst- 
werke aus Galeriebesitz 

Bis voraussichtlich Ende März: WIESBADEN, Städtisches Mu- 


kalanderfest 


Johannes Wagner GmbH 
Schriftgießerei und Messinglinienfabrik 
Ingolstadt/Donau, Römerstraße 35/37 


Jolie Bissier 


Zeichnungen 

8. Januar bis 7. Februar: KOLN (Rhein), Zehn Tachisten aus 
Paris; Sonderkollektivschau Mathieu 

10. bis 31. Januar: MUNSTER (Westf.), Ott Pierno, Schweden: 
Graphik und Oldruck 

10. Januar bis 9. Februar: BREMEN, Neues Forum: Subjektive 
Fotografie 

Ab 11. Januar: MUNSTER (Westf.), Radziwill: Ausstellung 
eigener Werke 

Ab 11. Januar: SOLINGEN, Persische Miniaturen 

Ab 11. Januar: MÜNSTER (Westf.), Westfälischer Kunstverein: 
Jung-Westfalen 1958, Plastik 

11. Januar bis 8. Februar: HAGEN (Westf.), Zeichnungen aus 
der Goethezeit 

11. bis 31. Januar: WUPPERTAL, Gedächtnisausstellung Willi 
Baumeister 

Ab 16. Januar: MÜNSTER (Westf.), Ernst Weiß: Neue Graphik 
2. Januarhälfte: FREIBURG i. Br., Niederländische Buchaus- 
stellung 

31. Januar bis 28. Februar: DUISBURG, Städtisches Kunst- 
museum: Ivo Hauptmann, Gemälde 

Januar: BRAUNSCHWEIG, Städtisches Museum: Vincent We- 
ber, Wiesbaden, Gemälde 

Januar: BRAUNSCHWEIG, Städtisches Museum: Photo-Aus- 
stellung « Ich fotografiere Menschen » von Hilmar Pabel 
Januar: BREMEN, Kunsthalle: Ernst Barlach, Graphik und 
Plastik 

Januar: DUSSELDORF, Amerikanische Wanderausstellung 
«Family of Men» - Wir alle! 

Januar: KÖLN, Wallraf-Richartz-Museum: Das schöne 
gedruckte Buch im ersten Jahrhundert nach Gutenberg 
Januar: TUBINGEN (Neckar), Keramik aus der Provence 
Januar: TRIER, Stadtmuseum: Technik und Handwerk im 
Imperium Romanum 


Vorentscheidüng | Einmal so 


Vorentscheidm | Einmal so 
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4. Januar bis Anfang Februar: MÜNCHEN, Gale erie Gint ler 
Franke: Wimmer, München, Plastiken; Altripp, Wiesbaden, 


POSITIONS WA 


Me £ er 


FÜR DIE WERBEABTEILUNG 


EINES GROSSUNTERNEHMENS 


wird ein gewandter 


GRAFIKER 


mit besonderem Können im figürlichen Zeichnen gesucht. Er 
soll kein Illustrator sein, sondern ein Werbegrafiker mit Gefühl 
für wirkungsvolle Mode- und Warendarstellung in lebendigen 
Szenen, sei es in naturalistischer Art oder in flotter Skizze. Viel- 
seitige interessante Aufgaben in Inserat-, Plakat- und Prospekt- 
gestaltung erwarten ihn, die jedoch schon einen „fertigen 
Mann “ voraussetzen. 
Wenn Sie Lust haben, in einem modernen Atelier, dem jedes 
Hilfsmittel zu Gebote steht, mitzuarbeiten, bitten wir um Ihre 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen, Bild, Zeugnissen und 
Werdegang, Gehaltsansprüchen und ausreichenden Arbeitspro- 
ben unter G 491 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


Miinchen 20, Abholfach. 


Was hat es mit dem 
Typo-Zähler »RENNER« 
eigentlich auf sich? 


Man mu® sich zuerst eine halbe Stunde 

Zeit nehmen und ihn studieren - er ist 

nämlich etwas wirklich Neues! - dann aber 
arbeitet man mit ihm schneller, genauer 

und vielseitiger als es ein Kalkulator oder 
Akzidenzsetzer bisher auf irgend eine Weise 
gekonnt hat. Die Fachpresse hat darüber 
ausführlich berichtet (,,Druckspiegel” Folge 12/1957, 
„Graphik“ und „Gebrauchsgraphik“, in Heft 5/58). 
Typographen und Lehrkräfte von Ruf arbeiten 
bereits mit dem Gerät und sprechen 

ihre uneingeschränkte Anerkennung aus. 


Einige Daten: Ermittlung des Manuskript- 
umfanges nach den Anschlägen aller bekannten 
Schreibmaschinensysteme; errechnen 

des Satzumfanges im Drittelsatz a 
von ca. 250 Schriften in den Graden 6° — 14° 
{Handsatz, Mono-, Lino- und Ihtertype) sowie 
ihre Umrechnung auf Schriften mit anderen 
Laufbreiten oder auf andere Satzspiegel, 

vor allem auf vorgeschriebenen freien Satz. 
’reis DM 37.50 + Versandspesen. 5 

’rospekte und Sichtproben auf Wunsch. 


1ANS RENNER, Vertrieb typographischer Geräte 
München 9, Schloß-Berg-Straße 10/0 
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_ FÜR EIN NEUAUFZUBAUENDES WERBETEAM 
IN EINEM INDUSTRIE-GROSSUNTERNEHMEN 
suchen wir einen sicher und gründlich arbeitenden Gebrauchsgraphiker als 

mit technischem Stilgefühl und guten typographischen Kenntnissen. 
Wir bitten um eine kurze handschriftliche Bewerbung mit Bild, Lebens- ° { 
| 


lauf und Arbeitsproben unter G 492 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 


Für unser grafisches Atelier suchen wir tüchtige 


_ Positiv-Retuscheure 7 


bei guter Bezahlung und bestem Arbeitsklima . 


Werbebau »- Werbung und Marketing-Beratung | 
Stuttgart-Möhringen, Lieschingstraße 6, Telefon 71 0351/52 


«Moderne Schriften-Entwiirfe 


für Glückwunschkarten gesucht | | 


ERNST WESSEL-VERLAG OSNABRÜCK 1530 ! 


| 
GRAPHIKERIN | | 


Erste Fachkraft, sucht neue Anstellung. Sehr gute Zeugnisse und | 
Referenzen vorhanden. Angebote erbeten unter 5625 Annoncen- 


Seeliger, Krefeld. 
| 


JUNGE GEBRAUCHSGRAPHIKERIN Kenntnisse: Packungen, Plakate, 
Inserate, Schrift, gutes Farbempfinden — sucht Anfangsstellung in passendem 
Wirkungskreis. Angebote erbeten unter G 493 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach. 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik. Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST - DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 677 50 


Originelle WERBEIDEE für die Neueinführung 
einer LAHNCREME smerikanischer Art gesucht. 


Zuschriften unter »Luxuszahncreme 54.514« an Continentale Verlags- und 


Werbe-Ges. mbH., Frankfurt/Main, Friedensstr. 5 
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kleinere | ER uohkätionen mein einen Size 
stungsbericht in Form eines umfänglicheren und großformati- 
gen BILDBANDES herausgebracht. Der Band, der, abgesehen 
von der wohlwollenden Unterstützung einiger Firmen des 
graphischen Gewerbes, im wesentlichen in den Offizinen der 
Schule selber hergestellt wurde, macht einen sehr noblen und 
repräsentativen Eindruck und dokumentiert schon rein äußer- 
lich den Geist und die werkgerechte Gesinnung, die in dieser 
bekannten und mitten im Industriegebiet liegenden Werk- 
kunstschule der Stadt Essen walten. In einer knapp und prä- 
zise formulierten Einführung informiert ihr Leiter, Prof. HER- 
MANN SCHARDT, die Leser über das Ausbildungsziel der 
Schule, die es «vermeidet, Spezialisten zu züchten, die auf 
engbegrenztem Gebiet nach ausgefallenen Neuigkeiten su- 
chen. Sie sieht ihr Ziel darin, junge begabte Menschen durch 
Entwicklung ihrer künstlerischen Anlagen zu selbständig- 
schöpferischem Tun anzuleiten und dadurch dem Handwerk 
und der Industrie die Gestalter zuzuführen, deren Schaffen 
den Wertmaßstäben unserer Zeit gerecht wird ». Die hier ver- 
tretene Zielsetzung veranschaulichen denn auch die zahlrei- 
chen ein- und mehrfarbigen Wiedergaben von Schülerarbei- 
ten und Leistungsproben aus den verschiedenen Fachabtei- 
lungen und Werkgruppen, die dem Betrachter den überzeu- 
genden Eindruck vermitteln, daß in dieser Ausbildungsstätte 
sich junge begabte Menschen in wirklich ernsthafter Arbeit 
mit den dringlichen Formproblemen unserer Gegenwart gei- 
stig und künstlerisch auseinandersetzen. eh 


Wer nur irgend etwas mit Werbung zu tun hat, kennt HANNS 
W. BROSE und seine Leistungen. Uber diese spricht er selbst 
in seinem Buch: « DIE ENTDECKUNG DES VERBRAUCHERS. » 
Aber, und das ist noch interessanter, er berichtet auch über 
das, was nicht durchgeführt, sondern nur geplant wurde. 
Jedenfalls ist aber dieser biographische Bericht eine seiner 
besten Leistungen und diese für sich und seinen Sohn und 
designierten Nachfolger. (ECON-VERLAG, DUSSELDORF, 
19,80 DM.) rv 


Gleichzeitig Lehr- und Arbeitsbuch ist das von SCHWAR- 
ZENSTEIN und DR.ZANKL herausgegebene « JAHRBUCH 
DER FREMDENVERKEHRSPRAXIS 1958/59» das im Verlage 
ERWIN JAEGER, DARMSTADT, erscheint. Der erste Teil be- 
handelt in grundsätzlichen Beiträgen Probleme des Fremden- 
verkehrs. Die weiteren Teile berichten über spezielle Werbe- 
träger, rechtliche Fragen und bringen ausführliche interna- 
tionale Anschriftenverzeichnisse. (Preis 13,80 DM.) rv 


Als Heft 4 der SCHRIFTENREIHE WIRTSCHAFT UND WER- 
BUNG erschien im Verlage WIRTSCHAFT UND WERBUNG, 


ESSEN, von DR. HANS LUDWIG ZANKL: DIE KOMMUNALE. 


WERBUNG. In sechs Einzelbeiträgen umreißt der Direktor 
des Verkehrsamtes der Stadt Köln die speziellen Fragen der 
kommunalen Werbung, die über die Wirtschaftliche Bedeu- 
tung hinaus an Probleme der Selbstverwaltung und der Bil- 
dung eines Bürgerbewußtseins rührt. rv 


Das Buch: PLANVOLLE WERBUNG, TEIL 2, von EUGEN JO- 
HANNES MAECKER aus dem Verlage W. GIRARDET, ESSEN, 
bringt als Ergänzung des 1. Teiles Aufschluß über die Aus- 
wertung von Analysen für die Werbeplanung, neuere Werbe- 
träger und einige Sonderdruckverfahren, wie z. B. den Trans- 
art-Druck. Mit diesem Teil hat das Werk seine notwendige 
Abrundung erhalten. (Preis 13,80 DM.) rv 
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Indultrickurier 


Deutschlands einflußreiche 


wirtschaftspolitische Zeitung 


Der Gebrauchsgraphiker 


und das Recht 


Von Dr. jur. Franz J. Pfister. 96 Seiten 


Leinen 7,50 DM 


Der PoLyGRAPH schrieb: »Das Buch ist praxisnahe 
geschrieben, indem es weniger Gesetzestexte 
bringt, dafür aber sinngemäß das herausschneidet, 
was den Gebrauchsgraphiker und seine Auftrag- 
geber angeht; die Angaben der Gesetze und 
Paragraphen ermöglichen es, sich schnellstens 

in der in Frage kommenden Literatur zurecht- 
zufinden.« 

Sie sollten sich dieses Werk noch heute besorgen, 


es wird Ihnen gute Dienste leisten. 


VERLAG F.BRUCKMANN MÜNCHEN 


Seit über&5 Jahren hervorragend bewährt 
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Praktische Werbeleute 


sind sich einig: Ganz gleich, wo man sich auch 
befindet, ob zu Hause oder unterwegs, immer 
\ ist die flache OLYMPIA SF schreibbereit. Sie 
ist bequem in der Schublade oder im Biicher- 
schrank unterzubringen und kaum bemerkt man 
sie im Gepäck, wenn es auf die Reise geht. Da- 
bei ist sie ganz modern ausgestattet und schreib- 
tüchtig wie eine Große. Alle Gedanken und 
Ideen lassen sich mit ihr sauber und übersicht- 
lich zu Papier bringen; schnell erledigt man auf 
ihr die eilige Korrespondenz. Man kann sich 
immer auf sie verlassen, auf die OLYMPIA SE 


OLYMPIA SF - 
leicht und flach, 
normal in 


u. Walzendurchmesser, 
mit korr. Leertaste 

und Randausgleich. 
Lieferbar in 
Reißverschlußtasche, | 
Plastik- oder Leder- 
Koffer. 


Fiir besseres Schreiben 


OLYMPIA WERKE AG-WILHELMSHAVEN 


kommt wetter \ 


mit einem 


VW 


